
.x
("

9
€m
5
6
Go



IMPRESSUM
Herausgeber:

Bundenerh.lnd der
\i()(UI'X‘LILHLIIIR'I' e \'

Chefredaktion:
“ll|i> lä<.'i\c‘hiieidt*i'
Sinudinpximlrle (>

H l . “ ) ‘ i ' i ' i kenleld
'l'el i";l.\: H H ] 9 } 9 9 9 ( \ ( ) l i

ständige Mitarbeiter
„ U h l ( ) r i r ; \ \ \ki

(I "sten R. lineni_u
H:ii‘;lld Hormei ( H . “ )

( I I ; t h l’i'ihliiizliiii ( ( i P !
Rull' Kühl

.\l;|llhixi< \ö ie l

Anzeigen
Huhluy l$er.xehnender

Presse Service
\liehnel i . e n y e n

Brut!ihzm.wner fi i r , 1"
51‐01 Bergneusl;ull
' l ' e i . ( ) l _ ’ h l IHHH
F:| . \ : i ) .2_Zhl i l * > “ l

L i tho u n d Satz:
.’\[7()LiL'HILL\ \\"erhnng

82299 'l'ürkenli‘ld

Druck:
|’I'L'\'«Cilil\ih \numunn
' l ' e l . : ( i ( y ( fi l 855150

W1cancn
Annassme:
1. Vorsitzender :

Harald N o n n e ]
5pc>>l\l'tl'ilig 55

03 i8(w Bruehkohel
Tel. l " : l x : l l ( i 1 8 I " 8 1 5 ( »

Beiträge /
Adreßänderungen :

über BVI) M - ( }esi‘l i i l l issleile

Firmendienste:
Ralf Kühl

. \ i e r n s l r ‚  l l
8 5 fi l Moosinning

( ) 8 l 3 5 / 9 2006
. ( ) ? “ Z_‘i 990022

E-MLlii‘ li)(fi‘>(l.5(fi@(kunpu.\er\‘e.(iom

BVDM-Geschät'tsstelle:
(Izir l -Zeis-Slr.  8
55129MAIN1

Tel./I X : O ( i i 351 ’5413280
()i'fmlngszeiien:

Mo.. Di.. Mi. und F r,
8.00 -12. ( i ( ) + [5 ( l () - I ( i .5( i

DO. 8.00 ‐1!. ()() +15.00 ‐17.5()

2 I i \ l ‚ / .H(-„ ; l/‘l.\‘

THEMA SEITE

Ill!/N'I’\\IIHI / [ fi l m / I n v ‘ l : e i r / m n 2
\i’l'Illl’)'/.' «lm It’i'l/(1/ill'U/l 2
Ifrl/lmiu/ ?

Ar/llung‘ II\ ' ! ) ‚ \ I //ll.\g'ri\’lir_gr‘ii. Slu/7m’ \ l l I / l [ i i / I nnen »/

[inu(Iz‘\/Wii'ri/.i.sil:llHg; I)ml.xrliland/24hi’l. l25... 5

_/Ili' -/(ljii/ll'ig‘it\ III/’! ()n/eu. I’ll/lil/l/lif/ii/ftim/m: I l . "N'/H“ (i /7‘)

])(IlI/H’... If/nuny'1’iII/‘.\ \'ir*r:igjr‘i/nigwr l l )

.\“(II'/II'H/ [ f r / m l ..l\'lrn'/r.i" ]J’Z’I‘I'Ä’IM 7w‘nlm/n‘n .’ ]]

[fi /1 \\?ilf/giwir/llgel/I wm u m . 12

Seminar „Say _\'m ((I . \ rrum' rid/Hg'" I 3

[ fi l m ‐ Demo (Juno. I)wnm c:' I’m/y. IIw/[iwm/i‘u/Q .\n/ü/lr! 16

Al.w so zum» 'I‘w/lmurrs. I)’Üiy'm‘inilialiw \i*r/w/lr 2001 ] S / I ‘ )

Soneben/„fi I;’\'I).\l-(fr:iii/lingj)lul:/I.\I()'I'‚ Ile/[hr r/l‘ingv‘nrl... [ ‘ )

]\’('I'II.I.W('I\’I' ( '];r/(llm im Verkehr 20

R!’i.\'l'[ll’l'il'/ll 'l'l/r1i/mlrl mal run/en.. 21/23'
Mitxi't‘ l ) m ' l m u m l 0 8 23/24
Leser/Wie ;» Iii\'ifi‘l)pi'itlll. ‚\[Mumm/[21hrer/MI 2 5

Au/"gtl/m/fl ..K/rlf/Js" ‚\Iolm‘nul»l\'inrß‚ Rei/hu mil .S'u/m‘rrt/mll, 26

]. ‚\Irilrii‘i‘url I\7H(/('I'IJHIIIHIQ ")A’

zii/gröllffi/Hti' 'Ii0'miw, ii‘r/cr'ilr/iu Vielen Dank, . . . 27

‘7irrllu'M: L9'n(mswild/mm; an \'Hu'z.<f O7hws‘k'r', 74n.<zzi'qu von L{t'7 ‘}J-(‘Ü
{in ih”! 7‘fmmu'7fit C3A‘75'c‘lifi{Läiiiliii/75M/Mh 74((U $nm< «(c'1‘er‘Ü mm7574758 Äu'zsdmu‘dr‘l.

INHALT

M N ‑Vermerk der Redaktion
Liebe Leser innen u n d Leser

der Ballhupe,

\ \ ' L i $ \\ ‘Ll l ' denn mil [ i n c h Ins ???
j e t / 1 hiillel Ihr nieht nur die (ielegenheil
geh:th mi l m i r [Hil l über die H;llillilpe / ‚ L l

lr; i lsehen. sondern | ) ; t h l l l l ( ' | l \er> i i i ln i l hei
I lnrs i ( ) r l m \ z x k i x ()rden\‘erleillung (ill i)L‘i / . l l

sein’ i ) ; l . \ i.\l ; l h e r noeh lange niehl LliiL‘h ‚
auch Klzleks \\‘Lll' du - e.x \\‘Lll' \\‘irklieh eini‑
ges geboten. S:)gxli‘ u n s e r I ( ) l : l | gesirelx’ler
Berliner Millisegeier '/.eigle seinem .\I(iped
nur ] ihre alte Heimat. Ihr Iizilii eehl \\'Ll.\ \ ‘ e r ‑

sziunii. Niehh d e s “ ; [ r o t / ‚ . niiehsies jahr ist
aueh wieder eine Jahre.xh:iupher<;unmlun_u ‑
und in i(l_l;lhren dus niiehsteJubiläum...

(
“z.

‚ ( “

Cx\\

)‚L V}Sm?‚
\/v%

)

s“
?

Hure i i ; l i h i ic l ‘>( ' i iflci l ik ’ l ‘
( d i e Re<l ; i k l i im.» . \ ‘ude l . „ )



EDITORIAL

Chance vertan !!!?
Tut esnicht abund zu einmalgut wenn die geleistet Arbeit auch anerkannt
wird?
Wenn der Chef sagt „ 7ut gemacht” oder die Mitarbeiter mit einem „wie Sie das
wieder hinbekommenhaben" begeistert herbeikommen?
Ist nicht schon manche „Gurken"‐truppe durch eingnadenloses Pfeifkonzert der
Zuschauer auf einmal nach der Pause völlig verändert wieder auf das Spielfeld
zurückgekommen?

Jede undjeder derjetzt hier mitja antwortet hat natürlich recht und dies wer‑
den die meisten sein. Diejenigenjedoch, die nicht bei unsererjahreshauptver‑
sammlung in Oberschleißheim waren haben daraus nicht die richtigen Lehren
gezogen. Die fürjede undjedengeltenden Entschuldigungen nicht zu r )HV
kommen zu können sind in der Masse für unseren Verbandjedoch zu einem
Problemgeworden V
Ichmöchte mich ausdrücklich bei all denen bedanken. die sich auf den Wegin
schöne Bayerngemacht haben.ßesonders möchte ich mich beijenen bedanken,
die durch ihre Anwesenheit die Verleihung des Bundesverdienstkreuzes amBan‑
de an unserem Horst Orlowski in einen würdigen Rahmen möglichgemacht
haben. ‘ ’
Die fehlende Masse der Motorradfahrer und BVDM«Mitglieder hat esdagegen
nicht möglichgemacht in der versammelten Runde der Vertreter der politischen
( Parteien, des Bundesverkehrsministeriums und der Geschäftsführer der Herstel
ler und Importeure die Vertretung der Motorradfahrer auch mit dem ausrei'
chenden Druckin Zahlen von Menschen.Wählern undpotentiellen Kunden
darzustellen.
Diese Chance ist vertan und wird sich in einer solchen Zusammen‑
setzungauch nicht soschnell wieder bieten.
Der Vorstand und all die für den BVDM tätigen Mitarbeiter
werden weiterhin versuchen fürruns Motorradfahrer auf
allen Gebieten möglichst das Beste herauszuholen. Hier
könnt Ihr wenigstens durch mehr Anwesenheit und Mit‑
hilfe bei den nächstenVeranstaltungen die Chance erneut
bekommen.
Möglichkeitengibt esgenug.

' Tschüß
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B V D M a u s Projektgruppe
„Mo to r rad u n d Umwe l t “

ausgestiegen !!

A n h a n d des n e u e n Ber ich tsen t ‑
wur f s der Projektgruppe „Motor rad
u n d Umwel t “ im Bundesministeri‑
um stellen w i r fest,

daß weder unsere schriftlich wie mündlich
eingebrachten Änderungen im Bericht be‑
rücksichtigt w u r d e n , Im Gegentei l . der
Bericht enthiilt eine llandlungsempfehlung

'stellung eines Rechtsgutachtens.„ z u r
inwieweit das Bestrafen von Ausdrehender
( h i n g e heim Motorradfahren im Rahmen
der S ' I ' \ ' z ( ) moglich ist". Weiterhin enthält
der neue Berichtsenhvurf den Vorschlag.
Ampeln v o r Ortschaften und Stiidte fiir
Mr)torradfaln‘er zu setzen. wenn ein gewis‑
ser l.iirmpegel im Innen) i ' t sbe re i ch erreicht
\ \ i rd . D ie llandlungsempfehlung des
BVDM. den ungeregelten Katalysator und
andere 'l'echniken z u r l-Irreichung der
!s'chadstt>lfgt‘ett'z\verte zu akzeptieren wurde
nicht attfgenommen. Völlig falsch darge‑
stellte Sachverhalte wurden t ro tz %Sitzutr
gen Lind eindringlichen Eingaben der l-‘alr
rer \ 'er t retut tg nicht berichtigt. Der negative
Tenor des Berichtes bzgl. des Verhaltens

v o n .\l<>t<>rradfaltrern hat sich erhalten. es
wurden lediglich andere Wortlaute benutzt.

if“ ff‘i.\
@}  \ „ ’ Ni
l ) i e s sagten auch B.» \ ( i . \ l ( ) ( B u n d e s , \ r l w t t s ‑
(iemeinschaftkl<>tr>rrad).
l \ ' . \ l ( l n d u s t r i e \ e r b a n d M o t o r r a d ) . Bikers
Cooperation \'l-‘.\l ( \ ' e r b a n d Fahrrad- und
Mt>t<>rradindustrie). Verband des 7.\\eirad‑
mechaniket=lland\\erks. .r\ l) .r\( l . Redaktion
. . i \ l ( ) ' l ‘ ( ) l i l ( t \ l ) " und die B.\l\\' . i \ ( i . .\lil einer
kurzfrtstigen telefonischen Absprache einig»
t e n sich die ( i e n a n n t e n auf e i n e n t e r t i ‑
poriiren Ausstieg aus der Projektgruppe.
oltne iedoch die l)ial<)gbet'eitst'hitft aufzu‑
gehen, Der B \ ' l ) . \ l wird sich erst Wieder a n
dieser Runde beteiligen. wenn seitens des
.\linistet'ialt‘tttes l ) r . l\'eittpei' die absolute
Zusage erteilt wird. dals‘ die Eingaben der
InteressenvertretLingen ftir .'\I<itorradlahrer
in den Bericht verarlwilet \\erden und dich
ser ()hjekti\ itiit erlangt.

Offenbar sollte hier der B \ ‘ l ) . \ l ein „Feigen‑
blatt" darstellen Dieser Bericht sollte ohne

Berücksichtigung der Interessen v o n 27
Millionen .\ l t ) t<trradl l thrern erstellt werden
und der B \ ' I ) . \ I als ..Alihi" fungieren,
Der B \ ’ l ) . \ l hat dem .\linisterium ebenfalls
untersagt . dals’ dieser als l\lit\\‘irkender an
diesem Bericht g e n a n n t wi rd . Da der
Bericht auch auf littropiiischer Ebene eine
Rolle spielen kann. \\‘iiren die Folgen für
.\l(>torradfaln'et' in Europa nicht auszuden‑
ken und wir lassen uns nicht mits’brauchen
und geben hierfür unseren Namen her.

D e r B V D M forder t daher alle
M o t o r r a d f a h r e r i n Deutsch‑
l and auf:

PROTESTIERT GEGEN DIESE
WILLKÜR !!!

FAHRT N A C H BONN ZUR
EURO-DEMO !!!

KÄMPFT MIT UNS FÜR EURE
INTERESSEN!!!

Der Bericht kann bei mir angefordert \ \ ‘ e r ‑

den.

Petra Pi‘>hlmann
]. Beisitzerin BVDM

StoFlex stat t B i tumen
BVDM begrüßt sichere Straßensanierung

Mit St()Flex APS wurde unserem

Verband endlich e i n sicheres

Produkt für Straßenausbesserun‑

gen vorgestellt. B i tuntenaus ‑

flickungen auf den Straßen

haben in der Vergangenheit

schon zu zahlreichen Unfällen

mit verletzten oder sogar getöte‑

ten M<)t()t‘t‘adiahrern geführt.

4 [ i l l 1 „, „. 2/‘/‚\'

Bitutnenausbesseruttgett v o n schadhaften
Stt‘al.s'ettbeliigett gehören seit jahren zt t
e i n e r leider \ \ i e selbstverstiittdlich ange‑
wendeten ’I‘echntk tm Stral.<enhau.
In Zeiten knapper Kassen wird noch mehr
Bitumen \erbztttt. weil für grundlegende
Sanierungen das Geld fehlt.
Btlttnten weist schon bet trockenem Fahr‑
bahnbelag einen \erminderten llaftreilnvert
auf. der bei \i iss‘e gegen ‚ \ u l l tendiert.
Zudem ist es bei hohen 'l'emperaturen nicht
ikii'ittbestiiitdig. so daß zB. auch eingestreu‑
te Splittbeslandteile bald in die Bitumen‑
masse eingefahren und s o m i t \\'ll‘ktlllgslt).s
s i n d , Bitttmenattshesserungen sind kann
t i t a n auch nicht ausweichen. da sie bei nas‑
ser Fahrbahn oder in der Dunkelheit kaum
zu erkennen sind.

Auf einer Zusammenkunft des ettropiii‑
l.»\ wurde n u n

t o n Alois .\laultart vom \'etkaufscenler Linz
der S t r ) ( i m b l l e in Allernativprridttkt Sto‑
Flex APS vorgestellt. dals’ I'ot'ttistztbil ist und
einen akzeptablen llaftreib\\‘ert aufweist.
Dies wurde von der Boden- und Baustoff‑
pritfstelle des Amtes der t )be t ' tös ter re ich i ‑
schen Landesregierung positiv geprüft.
Der B \ ‘ l ) . \ l hegrt'its’t diese Bituntenalternati‑
ve und hat tttittlet'\\eile beim Bundesminh
sterittm für Verkehr die Aufnahme in die
Strals’enltaurichtlinien für Bund. l.iinder und
Gemeinden beantragt

selten l‐‘ahrerverbands Fl”

l i r e r \ \ ar tet davon eine erhebliche Steige‑
rung der \'erkeltrssicherheit durch m o t o r ‑
radgerechten Strals’enbau fiir motorisierte
7.\veiradfairrer.
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Bundesbe i ra tss i t zung fi n d e t in E x t e r t a l s t a t t

Folgende Tagesordnungs‑

punk te sind
vorgesehen:

Die e r s t e Burulesbeiratssitzung findet am 5. Verschiedenes.
Samstag. den 18, Juli 10%“ in 52099 Exter‑
tal-Kt'ikenln‘uch statt.

Im B i k e r - ( I a i e . .( iünthet"s Kur\e" in der
Kt'ikenbrucher Str. l?» wollen \\ir. \\‘ie schult

Für den \'urstxlitd:
Harald llnrmel.
] .  Vors i t zender.

i m letzten Rundbrief a n die l l \ ' l ) . \ l * \ l ' t \ ' i i t i '
h u m - n ‐ \ \ ‘ \ “ “ “ “ “‘ '.-. . , , ‐‐‐‐‐- _!. [ i t . i i t l t t c aus dm ____ .-„______-__‐_a‐_‐_==‐A _und ‚C lubs bekanntgegeben um l5.5( l Uhr- - _ _ _ \ \ \ \ \ \ \ \ \ s \ \ \ \ x x u „

( ‚ l u b s und \ere1nenmit der Sitzung beginnen.
Günther und Hanna Beyer bieten uns s o \ \ i c der Regional‑

dann anscliliels'eml mit Robert Schmid mm hürus.
Regionalbüro ( )s t \ \ e . s t f : t l e i i noch e i n e n

zünftigen ( ; r i l l a h e n d mit allem was s o dazu
gehört. Die ( legend bietet außerdem für

2. Berichte des \<>n
stands und der Rele‑

Mut(>rradtr)uren einige schütte Angebote. r e n t e n .
Wer möchte kann bei ( i ü n t h e r ' s Kurve

auch gerne zelten. Zimmer gibt es auch in 3. .\litglieder\et‘\\‘.tlf
der T\'iihe. Am besten ist es. einritzt] rechtzei- t u n g und Beitragsw
tig vorher des\\'egen anzurufen. Das ( l a t e Kassen\\ eseu.
hat die 'l'elehmnuutmer (l%“/€ i 5115.

lixtertaFKükenbruclt liegt z\\ischen Riw 4- :\ktiuneu ‘)H:
leln und läarntrup. Z u erreichen ist e s u m l ä u r t r l ) e i u u .
der Autobahn ‚\ . ’ über die Abfahrt Bad liilf l )eutschlandl 'ahrt.
sen. dann in südlicher Richtung über [ ( i n ‐ (Iampingplat/ Intct>
leln nach lixtertal. m o l

Deutschland] b r t 1998 125iähn'qes Firmenjubiläum
zusammen m i t d e m

Die Entscheidung f ü r
den Zielort

den bei der l'unktei:tgt \ u n den
'l'eilneluuer interessante Kon ‑
trollen angefahren. um dann ‚ „ , . . ‑

u n d das _ Samstag Mittag das Wer tung» ' / « f
Veranstaltungsgeblet heit a u l dem Residenzpltltz '

der 21_ BVDM abzugeben. Am Abend ’l'rel'l'en MOTO G UZZI
w i r t u t s z u r Siegerehrung au f

Dell tscmandfahrt dem \'()lkslestplat‘z im \\‘einstü‑
1998 bel. Sommerfest 1998is t gefallen.

Der Zielort ist die barocke l 'n i ‑
\‘ersitatsstadt Fichstiitt im mittle‑
r en Altmühltal. l ) a s \'eranstak
tungsgebiet umfaßt die Schwit‑
hische Alb. die Fränkische Alb.
das Donau Moos. Oberschule
ben. den Allgäu und die
Ammergauer Alpen. Also nach
dem Norden Deutschlands im
letzten jahr diesmal der Süden.
Am ‐ t ‚ und %.September w e r ?

Allss’clll‘eililltigen und Inl'nrmw
tiunen zur Fahrt sind anzutun
dem bei:
.\lartin Schumann. R:til'l'eisenslr.
l ( ) 3 . t ' 2 5 ‘ ) Duisburg Bitte 3 . f
DM in läriel'marken beilegen.

Die 'l‘eilnehmer des letzten _lah»
res erhalten automatisch e ine
Ausschreibtmg.

Martin Schumann

Große Verlosung, Live-Bands, Essen & Trinken,
Radio Sunshine

SPASS OHNE ENDE !!!
am Sttitistttg_ ) ( ) . jun i 1998 ab 11.00 Uhr

auf dem Festplatz in llammellmch Odenwald !
[ u m Ausklang des Festes treffen wi r uns - wenn Sie
möchten - am St>nntag-\‘<>rmittag zu einem zünftigen

Frühschoppen !
Zweit‘ad-Rt'äth GmbH

Schulstr. (7. ( „ ( N ) liammelbach

3/0‚\' [ill./‚[]1'p/f 5
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lieber Schwan. ganz
schön ”MW"
- dachte ich mir am Freitag, als wir auf der
Flugwerft in Oberschleißheim ankamen.
Ganz schön w e n i g los ‐ aber der Ta g ,
sprich das Wochenende ist ja noch jung.
Wenn man bedenkt wieviel Mitglieder der
BVDM hat. könnten wi r dieses Wochenen‑
de glatt „über-laufen“ werden. Immerhin
das 40 jährige !!! So w a r zumindest mein
Wunschdenken am Freitagabend. Aber ich
werde und möchte ja NICHT die ganzen
Leute. die keine „gescheit Ausrede für Ihr
fehlen hatten ,.I-‘AULENZER und Pfeifen"
nennen; denn das darf ich ja nicht - und
außerdem gehört sich das auch n ich t ,
GFII??? - Trolzdem lasse ich sie gerne

' n was sie versäumt haben. speziell für
diejenigen die wirkl ich e inen tr i f t igen
Grund hatten nicht zu kommen.

Da. ( d a n k Ralf dem G r o ß e n ) alles gut
durchorganisiert war, standen der Veran‑
staltung außer strahlendem Sonnenschein
unter anderem zwei außerordentliche Mün‑
ner zur Verfügung.
Werner Gottstein seines Zeichens Vollbayer
( d e r lediglich in Sachen Schriftdeutsch spre‑
chen probleme h a t ) . gab in Sachen
Gespannfahren, beeindruckende Vo r ‑
führungen - Ratschläge -und Auskünfte für
allen Lind jeden. Außerdem konnte er wie
immer das schrauben diverser Mopeds
nicht lassen!!
Genauso Roland Mersburg dem „Allroun‑
der“ aus Nürnberg, der die Sicherheitstrai‑
nings für den BVDM ( i m Nürnberger R a u m )
durchführt. Roland zeigte einiges aus sei‑
n e m Sicherheits -Training. So lies er auch
e in paar .,Frfahrene" Motorradfahrer noch
ins Grübeln kommen als er fragte was die
Leute zum Beispiel glaubten. wo sie denn
bei 50 km/h zum stehen kommen würden.
Die Zuschauer ihrerseits konnten »anhand
v o n Pylonen‐ ihm zeigen wo er wahr‑
scheinlich z u m stehen kommen würde.
Gar manch einer griff da ganz schön dane‑
ben.

6 BA”.1‐11„; 2/98

Die Besucher fragten
schon bei ihrer
Ankunft
denn die versproche‑

n e n Motorriider probefahren
könnte. Unter anderem wollten einige

auch eine BMW pn)befahreii...‑
aber leider haben die Bayri chen Motorrad
Werke. 5 Tage vor der _IIIV ihre Meinung
gelindert !
Dabei dachte ich mir nur, das BMW eigent‑
lich immer eine '/.uverliissige Motorradmar‑
ke war.
Nicht so bei Moto Guzzi ! Nein. Herr Roth.
der Chef v o n M G ] Deutschland. hielt nicht
n u r sein versprechen Motorräder für eine
Probefahrt zur Verfügung zu stellen, son‑
dern packte für t m s auch z w e i echte

V V ( ) m a n

Leckerbissen ein.
Einmal die V l ( ) ( I e n t a u r o . e i n e wahre
,.Rennsemmel" die nicht unbedingt für
Fahranfänger geeignet ist - doch so manch
erfahrenen Biker zeigt wie .,(iiftig" sie wird
w e n n m a n nicht richtig an dem Gashahn
dreht. Jedoch nicht wie bei der ( I e n t a u r o
hieß es bei der 1100er California immer
schön am Gashahn bleiben. Bobby w a r
ganz hin und weg v o n dieser Moto Guzzi
California. Das „ To u r e n mit der (Jul i " wa r
laut Bobby ein echter Traum. Auch w e n n
eine 45 Minütige Prolieilthrt recht lang ist,
w a r dies für i hn auf jedenfall zu kurz,
soviel Spaß hat es Ihm gemacht. Nur Wer‑
ner konnte es nicht lassen dem Her rn
Hasieber die ..Angstperlen" in die ..Augen“
zu treiben. Fuhr er doch mehr a ‘ ausgiebig
lang mit der ( I e n t a u r o .,spazieren“ !! In der
meisten Zeit hieß es Schlange stehen und
w a r t e n zum l’robefahren. „D ies w a r aber
kein Wunder bei den Mopeds !“ Vielen
Dank Ihnen Herrn Rüth für die Bereitstel‑
lung der Motorräder zu unserem 4()ten. So
viel zur Verliißlichkeit der Motorriider bzw.
ihrer Vertreiber!!!

Für das leibliche Wohl war auch b “tens
gesorgt. Ralf engagierte hierfür die 141 EX.
Mayr aus Erding. Als Tom. der Chef
bemerkte wie uns allen schon der Magen
knurr te, wurde kurzerhand der B V D M ‑
Stand zur Leberki.‘-Semmel ausgabe umge‑
modelt. D e r Ganze Catering-Service w a r
einfach Spitze !!! Die Preise waren mehr als
( ) . K . und das Essen einfach einwandfrei !!

Für den Abend war ein Filmvortrag v o n
Ernst ,.Klacks“ l.everkus angesagt. Ralf und
To m mußten weitere Stühle für die noch
kommenden und Stehenden Leute r a n ‑
schaffen. Die 120 anwesenden lauschten
Klacks ausführen über die gedrehten Film,
deren Entstehung und der ganzen Aktion
der damaligen Technischen Bedingungen

sehr genau. Klacks zuzuhören war ein ein‑
ziger ()hrenschmaus, und ich möchte nicht
lügen. wenn ich sage er ist schon jetzt eine
echte Legende. Der Film begann im jahre
"58 (als ich noch in Abrahams Wurstkessel
w a r ) und handelte von Vaters Pferden aus
E n uns Stahl. D i e immerbegleitende
Musik spiegelte auf ihre eigene Weise das
Jahr und die Lebenslust der damaligen
.,Biker“ wieder !
Damals lernten die Fahrer noch „das
Schwingen“ auf dem Nürburgring. - So
etwas gibt es heute leider nicht mehr!
Irgendwann kam v o n Hinten die Berner‑
kung: „ D e r Kickstarter kostet Extra!“ D ie
Anwesenden konnten sich aufgrund dieser
Bemerkung zum Film das Lachen nicht ver‑
kneifen! In den Gesichtern der Anwesen‑
den w a r ein freudig staunendes Lächeln.
ein wehmütiges Erinnern und noch einiges
mehr zu erkennen, Hin und wieder ein kur‑
zes, leises Gemische]. ein rechtgebendes
Kopfnicken... ‐ Fahrensleut in Glücklicher
Freude die Sonne zu fangen! - Vielen Dank.
Klacks wir werden Dich, diesen Film und
diesen Abend nie vergessen. es war echt
Super !!!
Nach dem Filmvortrag v o n Klacks gab es
eine kleine Raucherpause damit Thomas
'I‘rossmann alles für seinen Dia-Vortrag her‑
richten konnte.

Thomas Trossmann, seines Zeichens Che‑
fredakteur v o n der Zeitschrift “ O N rout’“,
führte uns mit seinem Dia-Vortrag weit w e g
v o n Bayern, in eine ganz andere Welt, weit
ab v o n w a r m e n Duschen und den M o r ‑
gendlich frischen Fri'thstücksemmeln ( B r ö t ‑
c h e n ) . D ie hervorragenden Dias zeigten
t m s nicht n u r das Erlebnis „Abenteuer des
Wüstenfahrens“ sondern auch über Land.
Leute. Fauna und _.Flora“. Ganz nebenbei
bemerkt kann m a n ( o d e r Frau . . . ) eine sol‑
che Reise auch Buchen. Ruft ihn doch ein‑
fach mal an, und fragt nach den geführten
Wüstentouren.

Alles in allem w a r es ein sehr schöner
Tag. den w i r v o r allem auch Herrn Stein
( d e m Chef v o n der Flugwerft Ober ‑
sch le ißhe im) zu verdanken haben. Hätte er
uns nicht erlaubt hier unser Jubiläum zu
veranstalten, -wer wäre denn schon jemals
( „ v o n den N o r d l i c h t e r n " ) hierher gekom‑
m e n um sich .,Rosienenbomber“ Lind alles
mögliche an „Fluffteln“ anzusehenl??!

Vielen Dank auch allen Treuen. die wie
immer auf deerV anwesend waren.

Tschüssi Euer „Nudele“ BABS
PS.: Ich habe zwar sehr viele schöne Fotos
gemacht, aber leider nicht genügend Platz
zur Verfügung...- wie immer ! Also, anhän‑
gend ein paar der wichtigsten Personen !!!
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Der Samstag der \lahres]tauptversamnr
lung 1998 des BVDM beginnt mi t
gemischten Gefühlen.
Der Blick zum Himmel gibt keine Aus‑
kunft darüber, ob die e r w a r t e t große
Teilnehmerzahl v o m We t t e r eher
erhöht oder erniedrigt wird. Der Mix
aus Sonne und Wolken läßt die am
Freitag bereits angekommenen Mitglie‑
der auf dem Zeltplatz zunächst ers t
einmal im ’l'rockenen frühstücken.
Doch das Wetter hält und bald finden
sich wieder die ers ten Teilnehmer zu
den I’robefahrten ein.

M o t o G u z z i
se i  Dank !

Unser Partner und kooperatives Mitglied,
der Deutsche Moto Guzz i Importeur M G I
hatte seine Zusage eingehalten und war mit
Probethhrmaschinen v o r O r t bei der Flug‑
werf t Oberschleils‘heim des Deutschen
Museums. So konnte mancher, der bisher
die ..gewaltigen" PS z . l i ‚ e iner 8 '3( )er 'l'5
gewohnt w a r n u n feststellen, daß da v o n
Moto Guzzi Quantenspri'tnge bei der (Zen ‑
t a u r o mit Ihrem Vierventil-Motor getnacht
wurden oder die Einspritzung einer Califor‑
nia livoluzione endlich das Bodybuilding
der lä1terarme bei Mer‐l)ell()rto‐Vergasern
t'lberllüssig maeht. l’t'tr Guzzi-Neulinge war
halt das Kennenlernen der Adler aus Man‑
dello an sich eine neue Erfahrung, die wohl
aber den meisten i.ueten Spals‘ gemacht hat.
Die Vorführungen aus den Sicherheitstrai»
nings für Solo, Enduro und Gespannma‑
schinen lockte dann auch zahlreiche Inter‑
essierte a n , wobei auch nicht motorradfah‑
rende Besucher der Museums auf ihre
Kosten kamen.

Große E b r u n g f ü r
H o r s t O r l o w s k i

Zu Beginn des offiziellen Teils unseres
jubiläumsw<>chenendes gab es eine schütte
Überraschung.
Horst ( ) r lowsk i , unserem langiährigen Vor‑
sitzenden. wurde von d e n ] Staatssekretär im
lit tndesverkehrsministerium johannes
Nitsch im \ ‘a lnen v o n Bundespräsident
Roman Herzog das \t'erdienstkreuz am Ban‑

de des Verd iens t ( t rdens der Bundesrepublik
Deutschland überreicht.
Der littndesprz'tsident \\ ürdigte damit das
über zwanzigjährige ehrenamtliche Engage‑
m e n t \ o n Horst. Pr hat stets n u r das \Vohl
und v o r allem die Sicherheit aller .\lotorrad‑
fahrer bei seiner Arbeit z u m ’/‚iel gehabt
und sich uneigennützig für die Geme in ‑
schaft und den l i \ ' l ) l \ l verdient genmcht.
Diese hohe Auszeichnung für Horst bedeu‑
tet auch eine Anerkennung der grundsätzli‑
chen Prinzipien unseres Verbands. D e r
BVDM hat Horst ( ) r l o w s k i . der j a nach wie
vor für t t n s mit großem Engagement tätig
ist, viel zu verdanken und beglückwt"tnscht
ihn zu der ()rdensverleihung.

Zukunft des
M o t o r r a d s

Die Resonanz an der anschließenden Podi‑
umsdiskussion war dann aber für unseren
Verband eher enttäuscheml. \X'ar der Saal
am Vorabend bei der Pilmvorführung v o n
Klacks und der Diashow v o n \Vi'tstenfahrer
Thomas 'l‘ross’mann noch voll. so hatten
sich die Erwartungen bei dem l ‘mzug in
den gröls'eren Raum für Samstag nicht
erfüllt. l.ediglith e in Tell der in die Listen
eingetragenen I S ” Mitglieder und Gäste
folgte der Pt )d i t t i nsd iskuss ion mit Staatsse‑
kretär Nitsch ( C D U ) . dem Vorsitzenden des
littniclestttgsverkeltrsausschusses D r , Dion_vs
jobst ((?Sl ' ) . dem \erkehrs‘pt>||tischefl Refe‑

raktion Thomas
ührer v o n Moto

renten der Sl’lHiundestafl
Kohl sowie dem Gesch
Guzz i Deutschland Martin Roth und dem
Spartenleiter Motorrad der BM\V AG D r.
Michael ( i a n a l .
In der \ o m Chefredakteur der Ze i tung
..Motot't':thländler" I m m o l>ubies geleite‑
t e n l ) i s k u s s i o n s r u r i d e wurde m i t dem
Sclnverpunkt Aligasgesetzgebung zunächst
die Rolle des Motorrads als Verkehrsmittel
der Zukunft angesprochen.
Dionys_lobst begrüßte den langanhaItenden
B o o m bei den Neuzulassungen v o n
Motorri'tdern. insbesondere den w e i t e r
ansteigenden Anteil tnotot'rac.lfahrender
Frauen. Chancen sieht er für das l\'l()l()l‘l'il(l
v o r allem im Ballungsraum w e g e n der
Potentiale v o n geringer Abgasbelastuflg
Lind guter Raumausnutzung. Die zukünftige
Rolle hänge aber entscheidend v o n der
Vel‘keht'ssicherlieit des Fahrens mit dem
Motorrad ab.
Staatssekretär i\'itsch begrüßte es In diesem
Zusammenhang. dals' gerade in Deutsch‑
land neue Wege der passiven Sicherheit bei
der Entwicklung n e t t e r .'\lotorräder Clngt”
schlagen würden.

Bert Schuchert & Petra l ' ( i l i l t n a n n

'l‘homas Kohl hält eine lirgänzungsrolle des
Motorrads in Städten für“ möglich. Dies sei
|edoch abhängig v o n verbesserten Lärm‑
und Abgaseltiissirmen. welche er zur Zeit
im Vergle ich z u m Pkw als schlechter
bezeichnet. Für die SPD habe der Ausbau
eines leistungsfähigen Ö P N V Vor rang .
Michael ( i a n a l sieht zukünftig zwei große
Kategorien v o n l\lotorrädern. Einmal für die

2/9x [in./‚HIM.- 7
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Freude am Fahren. die Freizeitgestaltung
und für große Strecken. Die andere Katego‑
rie habe das Potential. als wesentlicher Ven
kehrstriiger die Verkehrsprtiblettie der Bal‑
lungsräume mit zu lösen. Bei noch n o t w e n ‑
digen Fortschritten in den Bereichen Sicher‑
lteit und Schadstt>ffemissionen sei es Dank
der Vorteile Wendigkeit, Sparsamkeit ttnd
l’latzausnutzung eine Alternative zu Pkw
und ÖPNV.
Fi i r den BVDM ist eine Reduzierung des
Motorrads auf eine Rolle als reines Freizeit‑
fahrzeug schon heute nicht angebracht.
Harald Murmel wies darauf hin, daß sich
die Anteile der Freizeitfahnen mit Motorrä‑
dern nicht wesentlich v o n den entsprechen‑
den Anteilen der Pkw unterscheiden.
Mart in Roth möchte W e g v o n reinen Zah‑
lendiskussionen. Für ihn ist das Motorrad
und der damit mögliche Spaß beim Fahren
ein wichtiger Teil von Freiheit in Deutsch‑
land. Motorradfahrer gehören z t t den fort‑
schrittlichen Menschen unsere Gesellschaft.
Sie haben Verständnis für Technik und ste‑
hen Neuem offen gegenüber. Wenn unsere
Gesellschaft sich Weiterentwickeln w i l l ,
werden seiner Ansicht nach diese Leute
dafür dringen gebraucht, We r iedoch die
Zukunft mitgestalten will soll auch als Rute
de die des Motorrads tnitentscheiden. l i r sei
deswegen für diese Zukunft angesichts der
Fiihigkeiten der Kundschaft sehr optimi‑
stisch.
Be i den Einflüssen der europäischen
Gesetzgebung sieht l ) r ‚ _lobst einen großen
Fortschritt durch den Wegfall von Wettbe‑
werlisverzerrungen durch die Einführung
einer Allgemeinen Betriebserlaubnis ( A B E )
auf europiii.’ her Ebene. Ubermiißigen Bew
zinpreiserltöhungen erteilte er auch in Hin‑
sicht auf europäische Harntonisierungen
eine Absage. Zu hohe Preise würden auch
Motorradfahrer als Mitglieder des gesell‑
schaft l ichen I.ebens treffen und seien
zudem für kindliche Gebiete nicht akzepta‑
bel.
Martin Röth sieht in europiiischen Regelutr
gen die Möglichkeit nationale deutsche
Benachteiligungen abzubauen. Dem pflich‑
tete l ) r . Ganal bei, der allerdings die weiter
bestehenden Alleingiinge. w ie z.B. die 80
km h-Regelung fiir sec]tszehniiihrige 15er ‑
Fahrer bedauerte.
Harald llorntel beniiingelte die \‘erschiedu
ne Umsetzung der europi schen Gesetze.
in Brüssel erdacht, in Straßburg beschlo.+
sen und in Ital ien Schublade
gesteckt.
in Deutschland allerdings würde man dann
häufig u n t e r der buchstabengenauen
Umsetzung leiden. In sofern Wünsche er

i n  d i e
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sich mehr Liberalisierung dttrch die l i l ' . \ \ t e

z.B. den Wegfall der Reifenbindungen ab
l‘) ‘ ) ‘ ) .
Zwischen Regierung und Opposition gibt
es keine gravierenden l‘nterschiede hin»
sichtlich der Beurteilung der lil'-Geset‘zge»
bung. Allgemein beklagt werden die Pro‑
bletne der nationalen Umsetzung mit dem
Bundesrat. so die unterschiedlichen ( i t ' e n w
wer te für Ausnahmen von l-‘alm'erbotett bei
( ) z o n a l a r m . Hier erkliirt auf weitere Nach‑
frage Staatssekrctiir Nitsch. dals’ er als Aus»
naltmeregelung die Erfüllung der ab 1999
gelten liG‐ABH anwenden mochte. Thomas
Kohl nicht
bestätigen. Die S P I ) werde tiber das O z o n ‑

möchte diesen Grenzwer t

Gesetz neu nachdenken.
In der Führerscheinregelung fordert Martin
Rt")th endlich die limfi'thrung des Direktein‑
stiegs. Dessen Einführung z u m l . l . l ‘ ) ‘ ) * )
bestätigt den auch Dr. lobst. l ) i e Beteili‑
gung in Höhe v o n ‚ L i % am l'nfallgesche‑
hen durch junge Fahrer. die selbst n t t r 8 ”at
|le\‘t')lkerungsantcil ausmachten. lasse den
Beginn des I)irekteiitstiegs ers t bei 5 Jah‑
ren liegen.
Zum Problem der StraIs’enspert‘ttttgett erkli'trt
Staatssekretär Nitsch. daß dies leider in die
Hoheit der Bundeslitnder falle. F ine ene
sprechende I'mfrage der Bundesregterung
bei den Liindern habe leider nicht zu einer
Übersicht über eventuelle itiil.s’bt';ittt‘hliche
Auslegungen der St \ r ' ( ) geführt
Hier ist also nach Ansicht des B V I ) M Wei‑
terhin ein starker Einsatz der .'\lotorradlith‑
rer \ o r ( ) r t erforderlich.
Hinsichtlich der Montage von l.eitd)tplaw
kenprotektoren bekr;iltigten Dr. ‚lobst iind
Staatssekt‘etiit‘ Nitsch die Anbringung dttrch
die (öffent l iche Hand. Grundsätzlich soll bei
der Sicherheit der Planken fiir ;\ iotorradl l t l i‑
re r e in einheitlicher Standard angestrebt
\\‘ci'deii. Thomas Kohl bedauert die schlep‑
pende Umsetzung Lind steht in der über
zeltni i ihr igen D a u e r der Prüfung der
Lei(d)tplankenprt)tektoren eine Realsatire,
l i r stellte im tibrigen in Frage, ob auch in
Zukunft alle Leitplanken notwendig seien.
Die anschließenden Diskussionen drehten
sich dann aufgrund v o n Zuschauerft'agctt
hauptsächlich um Fragen der Gleichbe‑
handlung \ ' o n A u t o ttnd Motorrad auf der
einen und l)iskrinttnierungen der Zwetrad‑
fahrer auf der anderen Seite. H ier kamen
die unterscltiedlichen Standpunkte v o n
Mi i t t>r radanl ) ie tern und ‐kunden sowie den
politischen Vertretern zu Tage.
BMW : ( i ‐K t t t
Zu der Auseindersetzung um das schadstof»
farme Motorrad schlug l ) r . Ganal v o r ,
anstelle der ( i - k ; t t - l ’ l a k e t t e doch zukünftig

“.
&

'I'om \ tl l i t |: X \tayr & H i . llasiber wn Motu Guzzi

»

Carsten Honig & Martin Roth



das BMW>Symbol für die Befreiung v o n
Fahrverboten einzusetzen.
Da sich dieser Vorschlag n u n bei den ande»
ren Teilnehmern nicht durchsetzen ließ und
wei tere Unterscheide auch in Ober ‑
schleißheim nicht zu beseitigen waren.
dankte I m m o Dubies für die Teilnahme
und rege Diskussion. Dem B V D M bleibt
also nach wie vor genügend Arbeit für die
Interessenvertretung der Motorradfahrer
übrig.

B e r i c h t e z u e r V
Gastgeber und Objektleiter Ober ‑
schleißheim Witgar Stein begrüßte
der F ‘fnung der _IHV durch Harach Hor ‑
mel die Mitglieder des BVDM. In einem
kurzen Rückblick stellte er die geschichtli‑
che Entwicklung der Werft aus der Zeit des
ersten Weltkriegs bis heute vor.
Zusammen mit Ralf Kühl und Werner Gott‑
stein hat Stein für die Durchführung der
_IHV einen wunderschönen Rahmen
geschaffen. Es gab einen guten und preis‑
w e r t e n Zeltplat7. mit zusätzlichen Schlaf‑
sälen. ebenfalls zu Fuß erreichbare Hotels
und auch das gastronomische Angebot
konnte zufrieden stellen. Die Flugwerft ist
schon alleine einen Besuch wer t .
Anschließend berichteten die Mitglieder des
Vorstands v o n ihrer Arbeit wiihrend des
vergangenen jahres. Hier sind insbesondere
die w e i t e r e Arbeit auf dem Gebiet des
schadstoffarmen Motorrad. zum Thema
Straßensperrungen. der Vorbereitung der
Euro»Demo in Deutschland und Mitarbeit
im neuen europäischen Fahrerverband
FEMA sowie die nationalen Kontakte und
Arbeitsgespri'tche in Umwelt- und Verkehrs
min is te r ium zu nennen. Der Sportwart
konnte steigende Teilnehmerzahlen vermei‑
den und die Kasse wurde v o n der Schatz‑
meisterin gegen Begehrlichkeiten aus dem
Verband verteidigt.
Robert Schmidt konnte in seinem. auch für
Thassilo Thate vorgetragenen Bericht zwar

nach

einige Verbesserungswünsche und Anmer‑
kungen zu einem Regionalbüro vorbringen,
bescheinigte aber im übrigen eine ord‑
nungsgemäße Kassenführung, Er beantragte
die Entlastung der Kassiererin und des Vor‑
stands mit Ausnahme des Regionalbüros
Holstein.
Die anwesenden Referenten und Leiter der
Regionalbüros berichteten über die Arbeit
des vergangenen Jahres. Bei den Berichten
v o n Babs Berschneider. Stephan Bobe,
Klaus Arpert. Carsten Hoen ig und Hans
Kaiser, Stefan Ri’unisch. Werner Gottstein.
Carsten Thierack. Mar t in Schumann und
Horst Orlowski wurde die Arbeit in den

Referaten vorgestellt sow ie auch Fragen
beantwortet , Von Henning Knudsen. Claus
l’öhlmann und Christof Hillebrand sowie
Dorothee Eckert wurden die schriftlichen
Berichte verlesen.
Anschließend ergriff Simon Milward. Gene‑
ral Secretary des europiiischeri Fahrerver‑
bands FEM/\ das Wort. Mit Hilfe der Über»
setzung v o n Stefan Meer\\'ald wies er auf
die zahlreichen Lolibyaktivitiiten gegen die
Ausuferungen der Bürokratie in Brüssel hin.
Aktuell hier
Bemühungen zu nenne. e n t g e g e n der
Deutschen Altautoverordnung in eine El l ‑

seine insbesondere die

Regelung die l\1otorriider mit einzubezie»
hen.
Schwerpunkt seiner Vorstellung war natür‑
lich auch die Aufforderung zur Teilnahme
an der Euro‐Demo am 29. August in Bonn.
Hier haben die Monn'radfahrei‘ im Land mit
den größten Zulassungszahlen die einmali‑
ge Chance politischen Druck für Gleichbe‑
rechtigung und gegen Benachteiligung aus‑
mühen.
Nach der Ernennung v o n Harald Hormel
zum Versamqungsleiter erfolgte die bean‑
tragte Entlastung des Vorstands bei einer
Gegenstimme und 5 Enthaltungen mit über‑
wältigender Mehrheit.
Thassilo 'l'hate und Robert Schmidt wurden
ohne Gegenstimmen. allerdings bei einigen
ungültigen Stimmzetteln. mit ebenfalls kla‑
re r Mehrheit \\‘iederum zu Kasseru7rüfern
gewühlt.

E 19 rungen
Fünf unserer Gründungsmitglieder konnte
w i r i n ( ) b e r s c h l e i ß h e i m begrüßen Arnold
Keuser. Hasso Kramer. Rainer Menkhoff.
Edmund l’eikert und Klaus Ahrens haben
den Verband vierzig jahre seit Bestehen die
Treue gehalten. Die überreichten Blumen‑
sträuße gingen jedoch dieses Mal an die
Frauen, da vierzig Jahre Engagement kaum
alleine geleistet werden kann. Gleiches gilt
auch für C h istel ( ) r l o w s k i . die stat t des
Ordens wie für I lorst einen Blumenstrauß
überreicht bekam. In der _Ialu‘eshauptver‑
sammlung wurde die Verleihung des Bun‑
desverdienstkreuzes an Horst ( ) r l o w s k i ent‑
sprechend hervorgehoben.
Marianne K r a m e r, Fr. Wilhelm Sprenger
und Willi Bellman konnten mit der golde‑
n e n Ehrennadel für jä-ji ihrige Mitglied‑
schaft geehrt werden. Daran schlossen sich
die Ehrungen der Mitglieder mit 25 Jahren
Mitgliedschaft statt.
Matthias Nötel führte die Prämierung der
Sieger der ’l'ouristik- und Spt)rtwettbe\\'erlw
durch.

Besch lossene
A n t r ä g e

Die Anträge ..Die _lahreshauptversammlung
gibt dem Vorstand des BVDM die Voll‑
macht. ggf. den Bei t r i t t des BVDM zu
einem Verband der Motorradfahrerverbiin‑
de in Deutschland zu erklären. Hierbei soll
insbesondere darauf geachtet werden. daß
die Satzung einen ..Verbandsverein“ vo r ‑
sieht und die Vertretung der Mitgliedsver‑
bände in prt)gi'ammatischer und personeller
Hinsicht befriedigend geregelt ist." und ‚.
Lebenspartner werden Ehepartnern in bei‑
tragsmiißiger Hinsicht gleichgestellt. Ehe‑
und Lebenspartner erhalten künftig eine
gemeinsame Ausgabe der Ballhupe. Der
Mitgliedsbeitrag ist gemeinsam zu zahlen.“
wurden bei einigen Enthaltungen und einer
Gegens t imme für den zwe i ten An t rag
a n s o n s t e n mit großer Mehrheit angenom‑
men. l)ringlichkeitsantriige lagen nicht vor.
Bei dem Tagesordnungspunkt „Verschiede‑
n e s “ wurden einige Anregungen und
Anmerkungen zur Arbeit des Verbandes
gegeben. Beschlüsse wurden allerdings
nicht mehr gefaßt.
Nachdem Harald Hormel die _IHV offiziell
beendet hatte konnte dann nach e i n e r
llmbaupause Byron zum letzten Veranstal‑
tungspunkt aufspielen. Seine Fans forderten
so intens iv Zulagen. daß er nach dem
durchspielen diverser Gitarrenseiten und
entsprechend vielen Songs v o n der Bühne
kam,

Im nächstenJahr findet die Jahres‑
hauptversammlung m i t Neuwahlen
des Vorstands am

Samstag,
24. Apr i l 1999

i m Cafe M o n s c h e i n b e i d e n
Gespannfreunden Kassel-Korbach
in Wolfhagen statt .

Blender - Panziö
lin-rlwatu-iei \Il\ll ( i . l \ l s l t t i l e l-'.ninl.ne Pensum ts l ) / . .

'l‘el wish s_t a n ) ‐w m |-'t.tgt‐nttnstht-n und 4mh-nr-nt
m u t i \'Un}.tl‘t‘\.lsllk'gl um lie\\.|tliteni Parkplatz

I-‘n i n . . . .) Hmm \ o t u \“nnlnlei des

[ ngarn l’l.tttensecs B.llalon

( ht'l'naclitung n t ; D.\I pro 7.nnnier.

im ‚\ltitort'adgnlppelt wu. \'.uhl.u<

g\ l l \ ' 'I'u>urt'iunoglnlikt'lteti * l-‘ndurogelande
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Es war ein sehr he\\egerider Moment. als
n u r am ‚23. Mai dieses _lahres‘ das „ V e r ‑
dienxlkreu7 am Bande" ans Hemd gesteckt
wurde. aber ich will lieber der Reihe nach
berichten.

Vo r knapp einem Jahr erxiihlte mi r meine
Frau vertraulich v o n e inem 'l'elelonge‑
spriich mit unserem [. Vorsitzenden. Harald
llormel. Darin hatte er ihr seme Idee \ o r g e ‑
tragen. mich für einen Verd iensh „den vo r ‑
zuschlagen. „ D u ( iher t re ihst miichtig" erhielt
e r damals v o n C h r i s t ] al.‐; p r o m p t e und
deutliche Antwort. Aher er lachte nur. l-lin
paar Monate spater sprachen dann Harald
und ich über das Thema. Ich n a n n t e das
\'orhahen aussichtslos. da es jede Menge
viel verdientere Frauen und .\I i inner gibt als
mich, er aber w a r optimistisch, hielt den
Versuch fiir lohnend und wurde dann wohl
auch von den anderen Vorstäiridlet‘ri un ter ‑
s‘ttit‘/.t.

Als mich Harald Mit te Y\Iiir7. dieses jahres
heilziulig fragte. oh ich v o n irgenduo eine
offizielle Mitteilung erhalten hatte. m u ß t e

His / ‚ u r J\ltllllll'li t h verneinen
nach ( ) h e r s c h l e i l s ’ h e i m a m l i ,
April \ \ a s i m m e r noch nichts
angekommen. und so \ \ a r e n

( Ih r i s t l und ich uns e i n i g dals‘ es
mi t dem Orden 1aWohl nicht
werden \\ ird.

Am Samstag \;lt ‘ l tttt i l lag sollte
im 'l'agungssaal der l’lug\\ er l t
( ) l terscl t |er ls ’henn aus Anlaß des
_luhilitums des I i \ ' l ) . \ l i i l ier die
\'erkehrpolitik diskutiert W e r ?

den. I*Üs hegann damit. dals’ der
parlamentarrsche Slaalsselu‘elitr
aus dem \'erkelusministerium.
Herr Johannes .\'itsch. eine Lob»
rede hielt. die meiner J\t'lK’ll hir
den l $ \ ' l ) i \ l galt Mein Puls stieg
an. \\‘ahrseheirilich auch mein
Blutdruck. die Uhren rauschten
lauter als s o n s t . Freude und
e t w a s S t o l y. mehr aber \'erle»
genheit kamen auf \ ' o r allem
aber machte sich die ( ie \ \ i l s ’he i t
hreit. dals’ ein Mensch die aullue‘/iihlleri und

V o m Rol le r b i s z u m Big-Bike:

Se lbs t t ragende ,  rahmen lose
S t a h l b l e c h k o n s t r u k t i o n e n

Höchs te  S tab '

m a x i m a l e r Raumausnu tzung

10 [ii/‚111, „ 2/ .'

ä t b e i ger ingstem G e w i c h t u n d

G e s p a n n b a u

S e i t e n w a g e n - u n d

A n h ä n g e r p r o d u k t i o n

Spezia l fahrzeuge

Sonderaufbauten

Behinderten ‑

umbauten

Auch für  Ihr

Prob lem fi n d e n

w i r e i n e

L ö s u n g .

G e h t n icht ,
g ib t ' s  n ich t .

Fri tz He ig l

Fahrzeugbau

Osterseeon 17

85614 Ki rchseeon

Tel. 0 80 91 - 31 37
Fax 0 80 91 - 26 17

ungenann ten Erfolge nicht allein einfahren
m d g dann nicht.

wenn die 'Iatigkeit für den Ver‑
hand nehenherullich. nehenla‑

k o n n t e  -  l )

miliiir. ehrenamtlich und teil\\'er
se Zeitgleteh mit dem Kauf und
de Sanierung eines hundert-
|;ihr'igeri Wohnhaus s‘stattfand.
Die Ehrung durch d;
kreuz. das mir der Staatssekretar

’ Verdienst-

dann ansteckte.gilt also dem
ganzen ‘ l ( l Jahre jungen I W I ) M .

finden. Referentenseinen \ 'ors
und I\litglredern‚ die mit Ideen
Begeisterung. ’I'atkraft und Aus»
dauer die großen Ziele angegan»
g e n sind und einen g u t e n Tei l
davon erreicht haben

Ich mochte mich hei unserem
Vorstand und besonders beim 1,
Vorsitzenden dafür bedanken.
daß s i e sich auf dieses Gebiet
g e w a g t halten und dals’ sie das
Risiko einer Ablehnung einge‑
gangen sind,
lihens‘o danke ich allenGratulan‑
t e n für ihre herzlichen Glück‑
\\ iinsche. die sie m i r seitdem
persönlich. telefonisch oder
schriftlich haben / ‚ukommen las‑
\ e n .

Horst Orlo\\'ski



„Klacks “
E r n s t Leverkus
verstorben
W i r t r a u e r n u m u n s e r e n
Gründungsversitzenden
im Alter von 75Jahren ist Ernst

Leverkus , 1958 der erste Vor‑

sitzende des Bundesverbandes
der Motorradfahrer am 19. Mai

1998 plötzlich und unerwartet

verstorben.
“Mit Klacks' Tod verliert die Motorradsze‑
ne den herausragenden Motorradredak‑
teur und auch Verteidiger unseres Ver‑
kehrsmittels und Hobbyfahrzeugs, insbe‑
sondere in den schwierigen Zeiten der
50er, 60er und auch noch 70erJahren.
Zuerst als freier Mitarbeiter und seit 1954
als festangestelltet Redakteur der Zeitung
‚Das Motorrad“erlebte Ernst Leverkus in
den 50er Jahren hautnah den Niedergang
der Motonadszene. Er sah dieser Entwick‑
lung aber nicht tatenlos zu. sondern ver‑
suchte mit"vielen guten Ideen diesem
Trend entgegenzusteuern.
So wurde auf seine Initiative hin 1956 das
erste Elefantentreffen auf der Solitude‑
Rennstreckeveranstaltet und die bis heute
andauerndeGeschichte des nach einigen

‘ Jahrenvon BVDM durchgeführte Winter‑
" treffen gibtseiner idee nach wie vor

rechts“
,Zweijahrespäter war Ernst Leverkus
dann der erste Vorsitzende des Bundes‑
verbandés der Motorradfahrer eV.
damalsnochßi'riit dem Zusatz, Der gelbe

„Schal ‚.. ‘" „
BVDM und Elefantentreffen waren für
Ernst Leverkus geeignete Möglichkeiten
e u r auch in unserer Satzung vorgeschrie‑
benen „Wahrung der Ehre und des Anse‑

hens der
Motorrad‑
fahrer in der
Öffentlich‑
keit" beizu‑
tragen.

Er machte
allen Motor‑
radfahrem
m i t seinem
Standard‑
spruch
„ N u r n icb t
aufregen, ist
doch alles
nur ’n
Kindes“
Mu t und
verhalf verhalf sich damit auch selbst zu
seinem allseits bekannten Spitznamen
„Klacks“.
In Wirklichkeit war er allerdings sehr
bemüht für den Weiterbestands des
Motorrads in Deutschland zu sorgen.
Hierzu zählten so zahlreiche Aktivitäten,
daß sie kaum alle aufgeführt werden kön‑
nen und die er neben seiner Arbeit als
Motorrad‐Fachjournalist erledigte. Heraus‑
ragend waren damals in denJahren 1958
und 1959 sicherlich die drei Filme „Fah‑
rensleute“, „Freiheit, die ich meine“ und
„Die Schlacht bei Waterlool959“. Die Vor‑
führung dieser Filme führte zu einem
erkennbaren Abbau der Aversionen
gegen das Motorrad und dessen Fahrern
bei vorher ausgewiesenen Motorradgeg‑
nem. „
Der BVDM konnte sich deshalb beson‑
ders glücklich schätzen. das Klacks seinen
ersten Film „Fahrensleute“ bei unserer
diesjährigen jahreshauptversammlung

NACH!RUF\J

zusammen mit einem entsprechenden
Kommentar vorführte und uns die.
Beweggründe für die Schaffung unseres?“
Verbandes damit wieder deutlich machte
Dieser Freitagabend am letzten Aprilwo-‐”Ö
chenende diesen Jahres wird»uhslallenjj
dank Klacks in unvergefilicher Eririrwrung
bleiben. '

D e r BVDM spricht Klaclas Ehefrau'
Inge sowieallen Angébörigense in?
tiefempjündenesßefleidaw ' ‘

ErnstLeverkusBedeittungwar ‚
undalleMotorradfahrermehr,dirn
ein „ W i e “ . ‚

W i r werdenib1ifirs
ehrenderEfinu‘emm

behalten. ?‘

2/9x BALLH[ „ . ; 1 1
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E I NWINDGESICHT GEHT V O N UNS
PERSÖNLICHE ERINNERUNGENAN DENM() TORRAD]OURNALISTEN

„ K l a c k s “ ,
das war das letzte Wort. das ich
las, bevor d ie Taschenlampe
unter der Bettdecke ausgemacht
wurde u n d ich von den Zünd‑
apps, Horex. BMW/’s u n d Vin‑
cent's t räumte u n d hoffte, die
e i n e oder andere Maschine in
meinem Leben mal/uhren zu
können. j a , das is t je tz t auch
schon/‘ast 30_]ahre her. als mich
der Zweiraduirus als IOjdhriger
durch eine Mitfahrgelegenheit
auf e i n e m der donnernden
Stahlrösser erwischte. B is z u m
Führerschein war's noch lange
h i n u n d so bl ieb m i r nichts
anderes übrig. als mich m i t
Modellbau, Zeitschriften u n d
Büchern über dieses Thema zu
begnügen.

te oder Karikaturen. der Mann mit der
leuchtenden Nase und den Geschichten

und Tests. die sich um die tollsten Maschi‑
nen rankten. tauchten immer wieder auf.

rnst Leverkus. als fast-Christkind am
E 21.12.1922 in Essen geboren. wurde

schnell zu meinem Idol. Fachkennt‑
nis. kombiniert mit Humor und viel Fanta‑
sie. zeichneten ihn aus. Sein Buch „Schnall
auf zwei Rädern" half m i r später. mich in
die Riege der Motorradfahrer einzureihen
und bewahrte mich vor so manchen unan‑
genehmen Abflug in die freie Wildbahn. In
den nal$kalten. langen \X'internabenden
stillte ich m e i n e Mt>torradsehnsucht m i t
Büchern v o n ..Klacks" wie „ D i e schönsten
tv1otorradgeschichten". indem er mich
immer wieder mit auf seine To u r e n Lind

nahm.

I mmer wieder ..klackste" es da. Ob Tex‑

Erlebnisse

1 2 Bar./.1‐11-„.; z/us

ERNST LEVERKUS

eine 'l'estberichte und Beschreibungen
S in Büchern haben mich oft zur \\"ahl

eines bestimmten Motorrads gebracht.
und so kann ich getrost sagen. hat mich der
..Klacks" ein ganzes M t ) t o r r t i d f t i h r e r l e b e n
begleitet.

einen Ratschlag. immer einen Finger
8 am Kupplungshebel zu haben. verhin‑

derte einen Sturz. der beinahe durch
e inen Kolbenstecker bei 110 k m h aus‑
gelöst wurde.

rgendwann habe ich es dann nicht
I mehr ausgehalten und wollte das ..alte

Windgesicht" persönlich kennenlernen.
O b w o h l dieser Mensch m i t B i t ten und
Wünschen überschüttet wurde. kam er auf
einen einfachen Brief hin der Bitte sofort
nach. ihn kennenlernen zu dürfen. Endlich
stand ich v o r meinem Idol ..Klacks“ und seiv
ner Frau Inge. So, w ie ich ihn a t i s seinen
Büchern kannte. so war er auch. Ein war ‑
m e r herzlicher Iäiiipfiiiig mi t Kaffee und
selbstgebackenen Kuchen und natürlich
vielen Mt>t()rradgeschichten wurde mi r in
Althütte bereitet.

m Allerheiligsten der Familie Leverkus.
I dem Büro im ()bergeschols’ des Hauses.

verbrachten w i r dann Stunden und
geduldig stillte ..Klacks" meine Wiis’begier‑
de. Liebevoll zeigte er m i r se in e r s t e s
Motorrad. eine Arche NF. 125 von 1919 steht
liebevoll restauriert nicht weit v o n seinem
Schreibtisch. Seine Frau lnge. die ebenfalls
Motorradjournalist in ist und u n t e r dem
Pseudonym Inge Rogge geschrieben hat. ist
„Wächter des Schatzes" von ..Klacks". denn
alle seine Werke hat sie in modernster
Computertechnik archiviert. Als begeisterte
(?esptinnfahrerin ist sie die richtige Frau an

und ich bin sicher.
mi t ihrer ruhigen Art hat sie u n s e r e n
‚.Klacks" v o r dem einen oder anderem
Unsinn bewahrt.

ie Zeit verging w i e im Flug Lind
nach gemeinsamen Abendessen
hieß es dann Abschied nehmen.

der Seite v o n ..Klacks",

anach waren w i r in regelmäßigem
Kontakt. und w e n n ich Hi l fe
benötigte, bekam ich sie v o n ihm.

ür mich und viele andere w a r
F ..Klacks" das Bindeglied zwischen

Mensch und Maschine. Ob es
menschlich oder technisch klemmte, lebte
er nach seinem Motto:

„ K e i n e Air/feeling. ist doch alles u n r e i n
K/tlchs

Lich meiner letzten Bit te kam er
nach. nämlich am 40. Geburtstag
des B V I ) M s aktiv mit teilzunehmen.

Da ich leider bei dem tollen Fest nicht
dabei sein konnte. rief er mich an und lud
mich ein. mit ihm seine Heimat per Zwei‑
rad 7.ii erobern. U n s e r Schöpfer hat es
anders gewollt und ihn am 19. Mai aus sei‑
nem aktiven Leben zu sich geholt.

Ich werde ihn vermissen, aber eines ist
sicher: In seinen Werken und unseren
Herzen wird er weiterleben. Und an
den Stammtischen heißt es dann: ..Ich
kannte mal einen. der gründete den
B V I ) M „ „ “ Und w e n n ich auf To u r
gehe, mein Blick auf den Kupplungs‑
finger" fällt. dann fiihrt ‚.Klacks" auch
heute noch mit.

Christof Hillebrand
im Mai 1998

I\'.iiikiiiiii' i o n K I . A ( I K S . die er mir am 28.1! i.9fi Faxle
( H a b s licrsclineidei't



M i t d e m B ike d i rek t du rch Nebel‑

u n d Graupelschauer, energischer

K a m p f m i t unbarmherzigem Seiten‑

w i n d - d e n m e i s t e n Motorradfah ‑

r e r n jagt schon d ie b loße Vorstel‑

lung dieser Zustände eisige Schauer

über den Rücken.

Vor allem für Fahranfänger bergen solche
Situationen zahlreiche Gefahren.
Daß es auch anders geht, stellte eine kürzli‑
che Motorradmur der e twas anderen Art
eindrucksvoll u n t e r B e w e i s , Manch einer
denkt nun sicher gleich an Thermo- X Y ‑
Kleidung -weit gefehlt‐ Das Wunderding
nennt sich HONDA RS.

Dieser Fahrsimulator (Riding S i m u l a t o r )
erfreute sich beim Europäischen Seminar
für junge Motorradfahrer ‘SAY YES TO
SAVER RIDING' ( M i t t e März in L o n d o n )
uneingeschränktem Interesse. Ohne körper‑
liche Blessuren überstanden die Teilnehmer
engagierte Kämpfe gegen Wetter und ande‑
re Gefahren des Verkehrs, als sie eine Fikti‑
ons- Stadt v o m einen Ende z u m anderen
durchquerten. Dazwischen simulierten
H O N D A - Techniker mittels separatem
Rechner alle n u r erdenklichen Gefahren
des Verkehrsalltags: Vo n vorfahrtmißach‑
( e n d e n Rowdies, über unachtsame Kinder
bis zum Schneesturm ist alles dabei.

Sollte die HONDA RS je in Serie gehen,
wird sie sicherlich manchen Fahrschülern
und Fahrlehrern das Leben erleichtern. Bis
dahin ist es jedoch noch ein weiter Weg...

Um realen Motorradfahrern in den Ländern
der Europäischen Union den Verkehrsalltag
zu erleichtern und potentielle Gefahren
bereits im Vorfeld zu beseitigen, tagten im
März zahlreiche junge Motorradfahrer, unter
ihnen auch Ver t re ter der VERKEHRS‑
WACI-IT des Bundesverbandes der Motor ‑
radfahrer ( B V D M e . V. ) und des ADAC.

Wünsche, Ideen und Anregungen fanden
bei den Gesetzgebern, wie z. B. bei Baron‑
esse Helene HAYMAN, der Verkehrsmini‑
sterin des Vereinigten Königreiches, ein
offenes Ohr. Das Protokoll der Sitzung wur ‑
de unmittelbar an die Europäische Kommis‑
sion weitergereicht,

Referenten aus verschiedenen l indem, w ie
z. B. aus Norwegen, Luxemburg, Dänemark
und Schweden, erläuterten Probleme und
Lösungsvarianten ihrer Länder. Vertreter
europäischer Motorradverbände wie FEMA
und FIM präsentierten ihre Arbeit, ihre Zie‑
le und ihre Standpunkte.

Vo r allem zum Erfahrungs- und Gedanken‑
austausch konnte m a n das Seminar, das
v o n der Europäischen Verkehrssicherheits‑
föderation (ERSF) organisiert wurde, n u t ‑
zen. Deren Präsident, Kenneth Faircloth,
regte an, die notwendigen Fähigkeiten v o n
Motorradfahrern und den notwendigen
Umfang der Fahrausbildung zu diskutieren.
In Norwegen müssen Ausbildungszweiräder
z. B. mit einer kompletten zweiten Bedien‑
apparatur (Bremse, Kupplung, Gas, Spie‑
gel) ausgestattet werden.

In Belgien gar, müssen Zweiradausbilder
nicht einmal selbst einen Zweiradführer‑
schein besitzen. In Luxemburg hingegen
wird Anfängern zuerst e in Sonderführer‑
schein ausgestellt. In den ersten beidenjah‑
ren dürfen 7ikm/h auf der Landstraße und
90 km/h auf der Au to ‑
bahn nicht überschritten
werden, Als Nachteil hier‑
bei erwies sich jedoch,
daß Anfänger ( ä h n l i c h
w ie i n D e u t s c h l a n d ) oft
erst nach zwei jahren zu
fahren beginnen, bzw.
sich e i n Fahrzeug
anschaffen.

E i n wei teres Probleme
stellten die Rahmenbedin‑
gungen e ine r europäi‑
schen Infrastruktur dar,
In Schweden ist der
Straßenbau optimal für

SEMI AR
‚\/.

die Sicherheit der Autofahrer konzipiert.
Drahtbarrieren zwischen den Fahrspuren
und Sandbuchten am Straßenrand ( v o n der
Straße abgekommene Autos werden durch
Sandbuchten gebremst) gewährleisten opti‑
male Sicherheit fü r P K W s und bringen
immense Probleme für Zweiradfahrer mit
sich. Auch Leitplanken verdeutlichen diese
Problematik: Für Autofahrer oft lebensret‑
tend bergen sie für gestürzte Zweiradfahrer
große kiesigen.

Da die Fiktion v o n getrennten Straßen für
zwei- und vierräderige Fahrzeuge wohl
kaum zu verwirklichen sei, müsse vor allem
an die Einstellung der Zweiradfahrer appel‑
liert werden, so der schwedische Forscher
Hans‐ Yngwe Berg.

Weiter wurde das Problem der Bitumien‑
flickerei, von Gegnern auch als Schwarze
Pest’ bezeichnet, diskutiert und auch m i t
dem Ausbau v o n Straßen befaßte m a n sich,
da diese oft zu allzu schnellem Fahren ver‑
leiten.

Ob die Diskussionsergebnisse von der
Europäischen Kommission auch in die
Praxis umgesetzt werden, wird sich zei‑
gen.
Die ERSF jedenfalls hat sich viel vorge‑
nommen: Ein zweites Seminar und ein
Handbuch sind noch in diesem Jahr
geplant, als langfristige Ziele bezeich‑
n e t e man eine permanente Arbeits‑
gruppe junger Leute und den Einstieg
ins Internet, frei nach dem Motto

‘SAYYES TO INTERNET...

Christian Könitzer

"
“ “ . ”c  “ - ' / ‚

I I B N DKAUI. LOGISTIK
INT.U W W I ' I O N° WUS1'HEUIZÜGE

'I'HEOOH'I'RANSPOR'I'E

SIEMENSSTRASSE6 ' 63512 HAMBURG
TEL. 00182/9029-11'FAX06182/9829-10

F\.NKTEL 0171Im
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e @
Denzel

Die Denzel-Motorradführer sind eine Klasse für
sich. Sie enthalten für den Motorradfahrer beson‑
ders geeignete Rundfahrten in den Alpen. Süd- und
Mitteldeutschland. Die strenge Auswahl erfolgt
nach landschaftlichen und fahnechnischen Gesichts‑
punkten. ln den Routen werden besondere Sehens‑
würdigkeiten in der Natur ebenso eingebunden wie
Gipfel- und Panoramastraßen.Jeder Vorschlag
besteht aus beschreibendem Text und Tourskizze.
Ein Muß für jeden Tankrucksack.

MOTORRAD
Touren Süddeutschland

ots \ r n b n i r n u l t l o l l e l t w l l fl

SüdtirolMotorradstrecken und Pässe mit lnsidertips; aus‐ „..1.

führliche Streckenlänge, Straßenzustand und Paß-öff‐ Ä_
nungszeiten. Hilfreich für die Tourenplanung. gut
fotografiert. 30klassische Motorradstrecken im Band
Südtirol und 50 Motorradtouren im Buch Alpenpässe
bieten alpines Material für die nächsten Jahre.

Ludwig/Südwest

1701 Dieschönsten A l p e a n DM 29,80
1702 Dieschönsten Motorradtouren: SüdfimVDolomlten DM 29,80
1703 Dieschönsten Motorradtouren: Schweiz DM 19.80

7001 MotorradTouren in den Alpen DM42.00
7002 Motorrad Touren Süddeutschland DM 39.00
7003 MotorradTouren Mitteldeutschland DM 39,00
7004 Großer Alpenstraßenfilhrer DM 56,00

itio n rw ‐' ‘ w ‘Ed n U te egs ENGMIND&

SCHOTTLANDDie Erfolgsserie aus dem Motorbuch Verlag. Die Autoren _ „ m r . m m „ _

der Zeitschrift Motorrad haben hier eine Serie erarbeitet, die
Motorradreiselust pur vermittelt. Die Bände bieten herrlich
ausgearbeitete Touren. brillant bebilderte Reiseberichte und
Tourentips von der Übernachtung bis zur richtigen Beladung.

& ‐ . u . a m tN u n ‑

1601 Alpen 1 DM29,80 “‘r.".f:.t.“:"
1602 Alpen 2 DM 29.80 _.
1603 Deutschland Nord DM 29.80 ‘
1604 Deutschland Süd DM 29.80 1609 Amerika DM 29.80
1605 hallen DM29,80 1610 Australien DM29,80
1606 Spanien DM 29,80 1611 Angenehme Ruhe DM 29.80
1607 Frankreich 1 DM29.80 1612 Tips für Tourer DM29,80
1608 Skandinavien DM 29.80 1613 England/Schottland DM 29,80

Motorrad Reisekarten
Süddeutschland
-tankrucksackgerechtes Format
wasserfestes. markicrbares Papier,d.h. eigene
Routen können eingezeichnet und wieder weg‑
gewischt werden
-Aktuelles Kartenwerk im Maßstab 1:300.000
‐Piktogramme für motorradfreundliche
Hotels.Treffpunkte und Werkstätten

Mo to r rad
Reisekarten
Süddeutsch land
M a t i . n t n : rmuot t v.... w.. .

6001 MotorradReisekartenSüddtschl. DM 39.80
6054 Motorrad Reiseknrten Alpen (6/98) DM 39.80
6055 MotorradReisekartenNorddl.(5I98) DM 39.80

Geo Saison
Die GEO‐Führer stellen Traumstraßen und National.

parks in den USA vor. Die Tourenbeschreibungen
enthalten Streckenangaben, Hinweise aufdie beste
Reisezeit sowie Beschreibungen der lohnenden
Natursehenswürdigkeiten. Mit Orientierungskarten
und herrlichen Farbfotos.

220094 Amerikas Traumstraßen DM 39,80
022051 USA-Highways & Byways DM 39.90
220434 GeoGuideUSA ‐Nationalparks DM44,80

Ho l ’ D i r d i e I s l e o f M a n
n a c h Hause.. .&

131191mm

Bestell-Nr.

Armbanduhr Zippo‑
Dreibeln rot.Schrift
und Band Kunst- ) Sturmteuerzeug
stoff schwarz

Bestell-Nr.

» Bestell‐Nr11u r l : ! l l ! ‘ p l l r '„mm,...m‘rmat am
um24,80
(einschl. Versand)

GOOD VIBRATIONS
Motorradtourenkarten

In jeder Karte von GOOD VIBRATIONS sind
6 Motorradtouren farbig markiert.Ein Steckbrief,
zujeder Tour. enttöglicht esnach Ortsschildem
zu fahren. Wichtig sind vor allem die eingezeich‑
neten Motorradtreffpunkte und motorradfreundli‑
chen Übemachtungsmöglichkeiten. Weiterhin
gibt esTips zu Sehenswürdigkeiten,Gastronomie,
Literatur und Touristikadressen.
1001 MTK Hasen DM990
1002 MTK BadenWürttemberg DM9,90
1003 MTK thnland-PfaldSaarland DM9.90
1(X)4 MTK Bayern DM9,90
1005 MTK Nordrhein-Westfalen DM9,90

1006 MTK Frankenflhiiringen DM990
1007 MTK Sachsen/Brandenb-Siid DM9,90
1008 MTK Mecklenburg/Bh-Nord DM9,90
1009 MTK ScMeswig-Holst/Nisa We DM9,90
1010 MTK Nieders.-Ostßachs-Anh. DM9.90

CD-ROM unter WINDOWS“
(lin/95)CD-ROM: RIDER’S GUIDE

> Über 60 Motorradtourenvorschläge (über " " ' ’
500 Fotos) inkl.Zwischenverbindungen zur :::DER'S C L ' : 3 £
individuellen Tourenplanung über Deutsch- . . . - n d
lands schönsten Motorradstraßen. ::=2:
> Routensuche nach Bundesland/Touren‑
name.Umgebungssuche und auf vorhandene
Touren beschränkte Start-Ziel-Suche mit
Zwischenstops.
> Bewährte GOOD VIBRATIONS-Routen‑
beschreibunan mit empfehlenswerten Halte‑
punkten. mit über 120beliebten Motomid‑
trefl‘punkten und über 500 bikerfreundlichen
Gastronomie und Übemachtungstips.
> Tankrucksackgerechter Routingausdruck. 1401 Rider’sGuideDeutschl. DM 49.00

Diedargestellten Produktesind nur ein Teil aus unseremumfangreichen Gesamtprogramm. Nähere Infosüber Reisellteratur‚ VidmCD-ROMs und Landkartenerhalten Sie
über unsere Hotline, lntemet oder schicken Sie uns ein eMail bzw.ein Fax.Alle Preise in DM und ohne Gewähr. Angebotsstand: Januar 1998.Preisänderungabhängig vom Hersteller.



Motomania
Seit nunmehr über drei Jahren touren Harry. Hol‑

l i, Bernd und all die anderen Biker-Könige durch
die deutsche Motorradszene. und Holger Aue
gibt weiter Feuer und das immer volles Rohr.ey!!!

2001 Motomania Band 1 DM 22.80
2002 Motomania Band2 DM 22.80
2003 Motomania Band3 DM 22.80
Motomania Fanartikel:
2010 Zigarettendose„Gib Feuer“ DM 9,95
2011 Einwegfeuerzeug„Gib Feuer“ DM 3,95
2012 Blechschild „Motoklo“ DM 16.95
T‐Shitts und Aufkleber auf Anfrage.

Joe Bar Team
Comic mit Kultstatus! Das Joe Bar Team

geht in die 4. Runde.

2101 Joe Bar Team 1 DM 16.80
2102 Joe Bar Team 2 DM 16,80
2103 Joe Bar Team 3 DM 16.80
2104 Joe Bar Team 4 DM 16.80

pn . i . „ u.„„ w„ ....Frederking & Thaler
Wer einmal angefangen hat die Reiseberichte

mit dem Motto „Reisen, Menschen.Abenteuer“ zu
genießen, wird so schnell nicht davon loskommen.
Weitab vom Massentourismus ist der Weg das
Ziel. (Lebens-)erfahrung im wahrsten Sinne des
Wortes. Reiseerzählungen auf höchstem Niveau.
8201 Highway-Melodie DM 17,80
8202 Wüsteni'ahrer DM 17,80
8203 Motorrad-Odyssee(llama-Südostasien) DM 16,80
8204 Motorradtour Singapur‐Australien DM 18,80
8205 Tnumfahrt Südamerika DM 19,80
8206 DiePanamerika aufdem Motorrad DM 19.80
8207 Auf dem Motorraddurch Afrika DM 19,80

(Wuluvruuu mr.». mmh«w

u _ | ' m v tur u _ r r t w r n t ‚ t “ m . fl

Velbinger
Der Reiseführer mit hohen Gebrauchswert. Konsequent wird

in diesen Büchern auf Hochglanzpapier und Sonnenuntergangs ,
bilder verzichtet. Dafür bieten sie ein Maximum anInformation.
das in dieser Form bisher unerreicht ist. Gerade für uns Motorrad‑
fahrer sind diese Guides optimal. davor allem auch Gegenden
abseits der Touri-Trampelpfade umfangreichbeschrieben sind.
8001 Griechenland: Kykladen DM 36.00
8002 Griechenland: Dedokanes DM 36.00
8003 Ungarn DM 32.00 »' 4»
8004 Toskana/Elba DM36.00 8009 Franz.Atlantikküste DM42,00
8005 Sardinien DM 39,80 8010 Irland DM 42,00 ;
8006 Coted‘Azur/Provence DM42,00 8011 Schottland DM42,00 ‘
8007 Korsika DM 39.80 8012 Südengland DM 44,00 i
8008 Bretagne/Normandie DM46.00 8013 Wales DM42.00 ‘

Das Schrauberhandbuch „ . „. „ „ „ „ „
Das Schrauberhandbuch ist das Standardwerk D A S

der Schrauberszene und das ideale Buch für Leute, S C H R A U B E R
die in das Do-it-yourselfamMotorradeinsteigen H A N D B U C "
wollen. Ein.oder Mehrzylinder,Zweiv oder Vier‑
takter, Kette oder Kardanwelie: Typenübergrei‑
fend. anschaulich und praxis‐orientiert gehen die
Autoren der aktuellen Motorradtechnik aufden
Grund. Technische Illustrationenerleichtern das
Verständnis. Zahlreiche Praxistips zu Reparatur
und Wartung machen das Buch zur Schrauberbibel.
8101 DasSchrauberitandbuch DM 44.00
Aus dem gleichen Verlag mit tollen Kritiken:

8102 Motorradeiektrik in der Praxis DM29.80

GOOD VIBRATIONSim Internet!
Alles was das Tourerhen ....-.- ‚---„„......

begehrt. findet ihr jetzt auch
online unter
..httpzllwwwgood‑
vibrations.de“ im Internet: ;.‐ . f , ., ‚.. .; ‚., .,v .. ‚. { .‐ ‚„
‐Tourenziele
_ ' . . / . u r v v 1 w h ( !Tourenplanung ' _ ‚ W „€ , ‐«, ‚ „ F . ”

-Tourertreffs und
‐Reiseliteratur.

Nutzt dieses neue lntemet‑
angebot. das durch seinen
übersichtlichen Auftritt mit 7' - ; 'f r ' «1‐ ., r‐ . : »‑
aktuellen infos die Touren‐ ‘
und Reiseplanungeinfach
macht.

u n d „ „ „ „ a n nen N o v - . *

Name. Vorname

Ja. bitte schicken Sie mir:

Bestell-Nr, Einzel/DM Gesamt/DM

(
' ' '; J ' Straße/Nr,

y t)!
PLZ/On

]] 3 _‘/ 3 Telefon A Kostenloses Gesamtverteichnis ‐ ‑
Bestelladresse:.

!] d ’»
GOOD VIBRATIONS VERLAG. . . ”f ) “7! Klaus Hinterschuster
„Tourershop“
Fichtenstraße 5
63526 Erlensee
Telefax 0 6183/7 3958

Bestellungcn unter DM 50.‐: Versandkosten DM 5‚‐/Ausland DM 10.‐ 5.00/10.00
[ Verrechnungsscheck inkl. Versandkosten liegt bei Gesamt

Ausland: Nur auf DM ausgestellte Euro»Schecks
per Bankeinzug: KTO BLZ

Geldinstitut

Ort. Datum Unterschrift
B H  w s



_,EURO - DEMO£;
C o r s o , D e m o & P a r t y

Euro-Demo am 29. August in B o n n

Am 29. August s ta r te t in Bonn die Euro‑
Demo. Tausende v o n Bikern a t i s ganz
Europa wol len für ihre Rechte. mehr
Gleichberechtigung und gegen Diskriminie‑
r u n g durch die Brüsseler und Deutsche
Bt‘irokratie demons t r ie ren , '/.ur ("hernach‑
t u n g v o r und nach der Demo sowie für
eine gute Party am Samstagabend steht ein
ehemaliges Militiircamp in Kastelaun als
Campingplatz zur Verfügung

Die Karten für den Campingplatz gibt es im
Vorverkauf für 2().- DM verbilligt bei der
Bundesgeschiiftsstelle in Mainz gegen Pin»
sendung eines Verreelmungsschecks über
den Kartenpreis plus l . “ ) DM Rückporto.
Vo r On kostet die Karte . ’ i - DM.

zurücklegen. Bonn und die ganzen umlie‑
genden Mittelgebirge bieten sich für die
Planung e i n e r schönen Tour z u r Eu ro ‑
Demo doch geradezu an. Vielleicht über‑
legt es sich ja manch einer, dies als Club‑
ausfahrt zu organisieren. Oder Euer „ i i n d ‑
ler \ ‘ o r on zieht einmal gemeinsam mit sei‑
en Ktinden auf Tou r und wird nebenbei
noch für die Verteidigung seiner Rechte
aktiv. Plakate für die l i u r ( r l ) e m o könnt Ihr
übrigens auch bei der Geschäftsstelle anfor»
dem.

Für intensive Auskünfte und auch heißbe‑
gehne Anmeldungen als Helfer stehen Euch
Gerd Tonnemacher ( Te l . 05261 /189541)
oder Claus Pöhlmann ( Te l . ()172/9002768)

Nach Bonn gibt's schöne Touren zur Vertilgung.
D ie An ‐ und Rückfahrt nach Bonn m u ß
m a n ja nicht unbedingt auf der Autobahn

'l‘reffpunkt: Freitag. 28 08.1998. 10Uhr am Euro‐Rastpark an der
BAB 5 in Regensburg/Abfahrt llarting(BM\X/»Werk)G e m e i n s a m z u r

Eu ro -Demo  1998
f ü r a l l e a u s d e m R a u m

O s t b a y e r n / F r a n k e n

Wir fahren dann gemeinsam die folgende Strecke:
BAB 5 bis Ausfahrt Nittendorf‐ weiter auf der B8- Hemau Neu‑
markt/Opf.ea. ]] Uhr» Feucht‐ BAB‐Kreuz Nürnberg Süd‐ BAB 75
Zirndorf Fürth ca. 12 Uhr- 138 Langenzenn‐ Neustadt ad Aisch Kit‑
zingen- ca. 15 UhrMittagspause
Einfahrt Rottendorf BAB 5- Würzburg- Ausfahrt Heimstadt- BB

QMM. ‘‚( . Marktheidenfeld- Aschaffenburg- ca. 15Uhr- AB West in BAB
HBHH„+„Q£WUW Frankfurt All-Dreieck Mönchhol- BAB 67- AB-Dreieck Rüsselsheim

‚ !‘ BAB (>()- Mainz ca. 16 Uhr- AB‐Kreuz. Bingen- BAB ( ) l - bis Ausfahrt
l.audeit ca. 7 Uhr Abholung v o n Campsite?! nach Kastellaun zum
(Iampingplatß Ankunft ca. 18Uhr.

Das sind knapp 400 k m ; mitfahren kann jeder ( a u c h m i t der
1 5 e r ) ; Wer weiß einen Biergarten im Raum Kitzingen für die Mit‑
tagspause? ‘Ztistieg'entlang der gesamten Strecke möglich; Leute
‘rafft'euch auf. nur gemeinsam sind wi r stark.

Retour Sonntags am Highway!

Weitere In fos u n t e r ’I‘el.09«li(t7750874 ab 18 Uhr bei Peter“

Es Werden noch Helferf ü r d ie EURO-Demogesucht ! ! !
B i t t e b e i d e r Geschäftsstelle melden ! ! !

1 6 B.\I.I.]-h „ . ; 3/0.\'



[ l a s S p a r ‑
fi e s

J e t z t a n r u f e n:

Ein Auto. Ein Motorrad. Eine Versicherung ‐ und ein Preis.
Unser Spar-Gespann bietet Ihnen einen einmaligen Sonder‑
tarif. wenn Sie Auto und Motorrad bei uns versichern.

Weitere Vorteile:
- Die Zweitwagenregelung
' Sonderpreis fü r Sicherheit u n d Schadensfreiheit
' Wenig fahren ‐ mehr Rabatt

Sie möchten mehr wissen über die NECKURA-Spartarife?
Vereinbaren Sie gleich einen Term in m i t Ihrem nächsten
NECKURA-Agenten oder rufen Sie uns einfach an!

N E C K U R A
DiefaireVersicherung

a n n  !

Name '

SlraßerNr

PLZ/Ort

Telefon-Nr ’

Motorrad:

Amtl Kenn/errhen

Oftentlrrher Dienst

Hersteller

kW‚‘PS

Neuprers des Knier DM

Fahrzeugnlrlzer

Gewurrsrhter Versrcherungsscbutz

‘„ Haftpllrrht unbegrenzt

_ Ä  s e l b s t

Anzahl der srhndentreien Jahre

‘_ snrrsrrge

E Telll<nsl<o rnit 58 von DM 300

Auto:
Hersteller 7 Typ

Herstelierfir hlusselNr, Typ6(lrlussebNr‚

kW/PS Erstzulassung am

Jahreskrlometer ca.Arnll. Kenn/errhen

(„nage l.r l Nern Nutzer lj selbst [ sonstige

Nutzung l gewerblrtlr l l privat

( } e w u n s r l r l e r Vr‘rsr(lrerungssrlrul/ ; Vollkasko mrt SB von DM

Teilknskn nrrt SB von DM 7 „f : Haltpllrtht unbegrenzt

Derzelltger Berrragssnt7 irr Haltpllrcht ‚ ‘”n Vollkasko



„ A L SO s o WAS. . .

T ° DTMOQ)S
BürgerinitiativeVerkehr 2001

„
'\

Todtmoos ( w i e ) Im badischen Todtmoos
scheiden sich seit einiger Zeit die Geister.
Die Gemeinde im südlichen Hochschwarz‑
wald liegt an einer Strecke. die für so man‑
chen Motorradfahrer aus den umliegenden
Landkreisen und Schweizer Kantonen zum
Wtwehenend«Ausilugsziel w i r d , Hierin sieht
der örtliche Bürgermeister Herbert Kiefer
eine übermäßige Lärmbelästigung.
Bei dem betroffenen Straßenabschnitt han‑
delt es sich um eine gut ausgebaute Land‑
straße. Aus Lärmschutzgründen wurde hier
die Höchstgeschwindigkeit für alle Ver»
kehrsteilnehmer auf 70k111/l1 festgesetzt da
sich oberhalb der Straße eine Kurklinik
befindet. Das reicht dem Bürgermeister
nicht. Mit Hilfe des Gemeinderates versuch‑
te er in den letzten Wochen Abhilfe zu
schaffen Durch e inen Ant rag auf
GeschWindigkeitsbegrenzung für Motorrä‑
der auf 50km/h beim zus indigen Landrat‑
samt soll sich nach dem Willen Kiefers der
Lärm reduzieren lassen.

„Wehret den Anfängen“, mit diesem Aufruf
v o n Thorsten Müller. einem betroffenen
Motorradfahrer im weltweiten Internet star‑
t e te daraufhin eine Aktion. die sich zwi‑
schenzeitlich zur Bürgerinitiative „Verkehr
2001" formiert hat.
Kai Bärte] Lind Frank Mutter. die diese Bür‑
gerinitiative ins Leben gerufen haben sehen
in dem geplanten Vorhaben nicht nu r eine
Gefahr für die Motorradfahrer. da dem rest‑
lichen Verkehr eine höhere Geschwindig‑
keit eingeriiumt wird. Sie gehen darüber
hinaus davon aus. daß es innerhalb dieser
Geschwindigkeitsbegrenzung zu vermehr‑
ten Uberholvorgängen und somit zu höhe‑
r e r Lärmbelästigung kommt. E rneu te
Beschleunigungsvorgänge am Ende der
Strecke würden den Lärm allenfalls verla‑
gern . so Frank Mut ter. _Zudem ist das
schlichtweg e ine Diskr iminierung der
Motorradfahrer".
In einem ausführlichen Schreiben erhob die
Bürger in i t iat ive beim Verkehrsamt des

Waldhut „(' ‘fentlichLandratsamtes

18 B.|l.l.m„; 2/9x

Beschwerde gegen den Antrag. Hierin stel‑
len sie in Abrede. daß eine Geschwindig‑
keitsbegrenzung den Liirmpegel senken
würde. Darüber hinaus müßten. um einen
relevanten Vergleich zu haben. Lärmpegel‑
messungen um gesam ten Ortsbereich
durchgeführt werden um anhand des Orts‑
durchschnitts eine erhöhte I’irmbelästigung
im Klinikbereich nachzuweisen.

„Bei der Gemeinderatssitzung wurden kei‑
ne Anstalten gemacht sich mit den Motor‑
radfahrern zu verständigen". so Frank Mut‑
ter. ‘‚s hat für mich den Anschein. daß hier
lediglich dem Professor der Klinik nach
dem Mund geredet wird. Sein Wohnhaus
liegt ebenfalls in besagtem Bereich und ich
vermute . daß es n u r um seine e igenen
Bedürfnisse geht.“ Mutter bestreitet anhand
von öffentlichen Statistiken. daß die v o n
der Klinik erwartete Zunahme von Gästen
bei einem Tempolimit tatsächlich erfolgen
würde. Laut der vorgelegten Statistik ist die
Anzahl der Klinikgäste im jahr 1997, als ein
auf sechs Monate befristete Geschwindig‑
keitsbegrenzung testweise durchgeführt
wurde , um mehr als zehntausend Über ‑
nachtungen zurückgegangen.
In einer lintersch|‘iftenaktion sammelte die
Bi'irgerinitiative zwischenzeitlich rund 600
Unterschriften von Motorradfahrern gegen
das geplante Tempolimit. Ubergeben wur ‑
den diese Unterschriften aber bisher nicht.
da die neuesten Ereignisse die Aktion als
hinfällig erscheinen läßt.

Wie vom Landratsamt Waldshut zu erfahren
war, wurde der Gemeinde in einem Schrei‑
ben mitgeteilt, daß dem Antrag auf e in
Tempolimit keine Friblgsaussichten beige‑
messen werden können. Als Begründung
heißt es. daß die Lärm. ‘hutzgrenze von 70
Dezibel nach neuerlichen Berechnungen
des Strais‘enbauamtes nicht überschritten
w i r d , Darüber hinaus würde e ine
Geschwindigkeitsunterscheidung e ine
Erhöhung des Unfallrisikos für Mot(n‘radfah‑
rer darstellen,

Bürgermeister Herbert Kiefer nimmt diese
Nachricht jedoch gelassen. _Das un t e r ‑
schiedliche Tempolimit ist zwar vom Tisch.
aber der Antrag selbst ist vorläufig nu r
zurückgestellt". so Kiefer. Nach dem Willen
des Landratsamtes soll die Gemeinde, wenn
sie unbedingt eine Begrenzung durchsetzen
will. e ine übermäßige Lärmbeliistigung
nachweisen. Nach einem neuen Beschluß
des Gemeinderates soll dieser Nachweis
nun durch ein unabhängiges Gutachten
geführt werden. das die Gemeinde in Auf‑
t rag geben wird. Kiefer rechnet mit einem
Ergebnis innerhalb der nächsten drei Mona‑
te. Danach wird entschieden ob ein neuer
Antrag - dann auf eine generelle Geschwin‑
digkeitsbegrenzung für alle Verkehrsteil‑
nehmer . gestellt wird. Der nächste Schritt
könnte e in ergänzendes Gutachten sein
aus welchem hervorgeht inwieweit Zwei
der zu dem gemessenen Lärmpegel beitra‑
gen . sag te Kiefer. D i e Rückkehr z u m
ursprünglichen Antrag - also Tempo 50 für
Krafträder könnte dann durch Fakten unter‑
mauert werden.

Frank Mutter von der Bürgerinitiative _Ver»
kehr 2001" steht dem verständnislos
gegenüber. _Mit dem Geld für das Gutach‑
t e n hätte m a n besser e twas für aktiven
Lärmschutz t un sollen". sagte Mutter. Bür»
germeister Kiefer habe sich scheinbar so
sehr in das Thema Tempolimit verbißen,
daß er keine anderen Alternativen mehr
sehe.
Uns geht es hier nicht um reinen Protest.
Auch wi r sind für Lärmschutz, aber auf ver‑
nünftigem Weg. Soll uns jemand die nöti‑
gen Bäume und Pflanzen zur Verfügung
stellen. Wir sind die ersten. die eigenhändig
beim Aufbau eines aktiven Lärmschutzes
mithelfen". so Mutter. Die Bereitschaft zur
Mitarbeit gipfelt bei der Bürgerinitiative
zwischenzeitlich in dem Gedanken. eine
Spendenaktion ins Leben zu rufen aus der
sie eine Bepflanzung finanzieren will.



__Es sind nicht DIE Motorradfhliter schlechthin sondern einige
Ausreißer, die zu einer erhöhten Liirmbeliistigung beitragen",
erklärt Bürgermeister Kiefer. Das er diese _Ausreißer" aber
auch durch Tempo 50 nicht bremsen kann und die Allgemein‑
heit der Motorradfahrer darunter zu leiden hat scheint Kiefer
nicht zu realisieren

Prof. Ingomar-Werner Franz. Leiter der Klinik Wehra\\'ald steht
der Diskussion eher verständnislos gegenüber und zitiert den
Präsidenten der BfA: _Haben die immer noch nicht gemerkt.
daß wir die Klinik auch schließen können?“. Franz ginge es in
erster Linie darum. teilweise schwerkranken Menschen eine
optimale Heilung zu ernu'iglichen. Die Bi'irger‘initiative. auch
w e n n sie im Ansatz durchaus Punkte ausführt. die er n u r
bestätigen könne. sei für Franz nicht glaubwürdig. _Hier sollen
Interessen auf Kosten anderer durchgesetzt werden“. Als
niveaulos bezeichnet er die Unterstellungen, er würde die
Gemeinde u n t e r Druck se tzen um ein 'l‘empolimit zu errei‑
chen. Private Beweggründe weist Franz ebenfalls v o n sich.
_lch kann dem Lärm entfliehen. die Patienten können das
nicht". Er habe seinerzeit in einer vertraulichen Sitzung die
Situation lediglich rein informativ dargelegt. führt Franz weiter
aus. _Als Todtmooser liegt mir das Wohl der ganzen Gemein‑
de am Herzen. Entscheidungen werden auf politischer Ebene
getroffen. nicht von mir". betont er.
Die Testphase des Teriipolimts im jahr 1997 habe, zu seiner
eigenen Überraschung sehr gute Ergebnisse erzielt. Eine un te r ‑
schiedliche Ge. hwindigkeitsbegrenzung hält er nicht für
praktikabel. Er sei weder gegen Motorradfahrer eingestellt
noch wolle er sie aus 'I'odtmoos verbannen. wisse aber auch
um die Eigendynamik, die sich auf manchen Strecken e n t ‑
wickelt. _ l ) i e Straße verleitet einfach an dieser Stelle z u m
Beschleunigen“. so Franz, Langfristig müsse für den Erhalt der
Klinik Sorge getragen werden und Lärmschutz sei ein Hartstein
bei diesen Überlegungen. Eine I.iirmdilmpfung durch Bepflan‑
zung ist nach seiner Meinung schon rein physikalisch nicht
erfolgversprechend da die Klinik weit oberhalb der Straße
liegt. In erster Linie müsse an die Vernunft appelliert werden.
„Auch die jungen Leute v o n heute könnten einmal alt und
krank werden". gibt er zu bedenken.

Man kann schon ietzt gespannt sein wie die Sache ausgeht. Es
steht jedenfalls zu befürchten. daß wi r Motorradfahrer wieder
mal die l ) u m m e n sind.

ÜBRIGENS !!!
Die BVI)M-Geschi' t f tsstel le ist zum

1.Januar 1998 umgezogen:
(IarI-Zeiss-Str. 8, 55129 Mainz.

Tel.: 06151/505280. Fax: 06151/90528l

Geschäftsstelle Öffnungszeiten:
Mo. , Di.. Mi. + Fr, 8.00 - 12.00 + 15.00 ‐ l6.5()‚

Do. 8.00 - 12.00 + 15.00 - 17.50
Bankverbindung: Sparkasse Werl,

Kto.-Nr. 5 005 152 ( B L Z 114 517 5 0 )
BVDM im Internet: httpp'"www.bvdnt.de

So HEBEN B@
BVDM-Campingplatz auf
der In te rmot in München

Vom 17. b i s 20. September 1998
findet in München erstmalig d i e I n t e r m o t statt.

Nach dem I ‘mzug des Industrie Verbands Motorrad nach München
werden dort die Weltneuheiten für die Motorradsaison 99 priisem
tiert. Auf dem neuen Messegelände des ehemaligen Flughafens
Riem wird die re ine Motorradmesse zahlreiche Neuheiten im
Gegensatz zur früheren IFMA in Köln aufweisen.

E i n Besuch in München w i r d s ich bestimmt lohnen,
z u m a l auch n o c h zeitgleich am Wochenende

d a s Oktoberfest beginnt.

W i r werden in München ebenfalls ve r t r e ten sein.
Neben einem Infostand. für den noch die Einzelheiten festzulegen
sind, werden wir auf der Intermot die Durchführung des erstmals
angebotenen Zeltplatzes für Mt)t(>rradfahrerinnen und -fahrer über‑
nehmen.

H e l f e r d r i n g e n d gesucht.
Wir haben hierfür ca. 10.000 qm mit Platz für ca , 2500 Zelte zur
Verfügung. Für Organisation und Durchführung des Campingplat‑
zes brauchen wi r noch viele tatkräftige Hände. Zwar wird der Auf‑
wand bezüglich Auf- und Abbau wegen des Einsatz v o n Fremdfir‑
men nicht so aufwendig wie beim I-Ilefantentreffen sein. es bleibt
aber trotzdem noch genügend zu tun . Helfererhu/Iwzfreiu Über‑
nachtung total pr/Iqtgmig zug/dem Platz. Essollte natürlich auch
kein Problem sein. daß den Helfern noch genügend Zeit für den
Besuch der Messe verbleibt. für den w i r Freikarten organisieren
wollen. Bei einem guten Verlauf werden wir ähnlich wie beim Ele‑
fantentreffen einen Kostenersatz der Helfer vornehmen können.

Für die Organisat ion der Helfer hat sich Horst Or lowski ( Te l .
02191/65872) zur Vertilgung gestellt, die Platzorganisation liegt in
den Händen von Ralf Kühl ( T e l 08125/92006).
Bitte meldet Euch, wenn Ihr e t w a s zum Gelingen des Zeltplatzes
beitragen wol l t ,

Dnepr - Gespanne
' Tele- oder Schwinggabel
' Mit oder ohne Beiwagenantrieb
' Mi! TÜV und KFZ-Brief
' Täglicher Ersatzteilversand

-- Neu: Velorex-Seitenwagen abLager
Minibikes mit 3,5 und 6 PS

Udo Haubrich
Generalimporteur

52391 Venweiß - Kelz, Michael:". 73Tel. 02424 - 2191 F u . . -274s

2/9x B.41.1‚m-„.; 1 9
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Updates im Uerkehrsrecht
Damit man den Mitgliedern des Bundesta‑
ges nicht vorwerfen kann, sie bekämen
zuviel Geld für zuwenig Arbeit. haben sich
die Parlamentarier mal wieder was einfallen
lassen: Ein paar Änderungen im Straßenver‑
kehrsreeht. Die wichtigsten davon möchte
ich kurz darstellen. denn: \\"er das Recht
nicht kennt. bringt sich um das Vergnügen.
dagegen zu verstoßen.

I . Unerlaubtes Entfernen vom Unfallort
Der 8 HZ Strafgesetzbuch ( S t G B ) ist e i n
w e n i g entschärft worden. [ ‘ n v e r ä n d e r t
geblieben ist die Regel. daß sich ein [ ‘n fa l l ‑
beteiligter nicht v o m Unfallort entfernen
darf, bevor seine Identität ttnd die Art sei‑
ner Beteiligung festgestellt wurde oder er
eine angemessene Zeit vergeblich gewartet
darauf hat. dafs“ diese Feststellungen getrof‑
fen wurden.
( ) f t gab es Probleme. wenn der Unfall bei
Nacht und Nebel auf der einsamen Land
straße geschah und kein Mensch weit und
breit zu erreichen war. Oder beim Rempler
auf dem Kaufhausparkplatz und der Fahrer
des geschädigten Fahrzeuges läßt sich nicht
ermitteln.
Fuhr der Scltzidiger nach so einem Unfall
auf ttnd davon. führte dieses Verhalten bis‑
her zwangsläufig zur F‚inleitung eines Straf‑
verfahrens. Die Konsequenz war: Freiheit»
strafe bis zu 5 Jahren oder Geldstrafe. "
Punkte. Fahrverth oder Entzug der Fahrer‑
laubnis.
Seit dem 1.April 1998 gilt folgendes:
Wenn der Unfallbeteiligte sich innerhalb
v o n 21| Stunden meldet und es sich t t t n
einen nicht bedeutenden Sachschaden han»
delt Lind sich der t ‘nfal l auts’erhalb des
fließenden Verkehrs zugetragen hat. mildert
das Gericht d ie Strafe oder sieht ganz
davon ab.
Im Einzelnen müssen also folgende Voraus‑
s e t z u n g e n vorliegen. damit Aussicht auf
Straflosigkeit besteht.
1. F.xakt einen Tag hat der Flüchtling Zeit.
sich bei dem Geschädigten oder der Polizei
z t t melden.
Z. Esdarf nur ein Sachschaden. kein Perso‑
nenschaden vorliegen.
5. Der Schaden darf nicht größer sein als
DM 2000.00. Dabei kommt es auf den
objektiven Schaden an. nicht auf die Schät‑
zung durch den Unfallbeteiligten,
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|. Es muß sich um einen Schaden handeln.
der nicht im Begegnungsverkehr verursacht
wurde. l irfaßl werden also Schäden an
abgestellten Fahrzeugen. \"erkel1rsschildern.
I‚etid)tplanken. Bäume, liäuserwande und
was sons t noch so im Weg rumsteht.
%.Die Rückmeldung m u ß freiwillig erfol‑
gen. d.h. der Beteiligte kommt nicht in den
Genuß der Vergünstigung. wenn er bereits
entdeckt wurde oder seine Entdeckung
unmittelbar bevorsteht.

\\"enn diese \'oraussetzungen gegeben sind.
m u ß der Richter Milde walten lassen. Da
aber immer noch die Möglichkeit besteht.
mit einem Bußgeld und mit Punkten sowie
mit einem l-‘ahrverbot belangt zu werden.
rate ich attch in solchen Fällen dazu. ohne
I ‘mwege den Kontakt mit den Freunden
und Helfern aufzunelunen. wenn das War‑
t e n am l'nfallort zu langweilig wird. Auf
jeden Fall sollte e ine \‘i'arteft'ist v o n 50
Minuten eingehalten werden; ie größer der
Schaden. desto länger m u ß t i t a n die Lange»
weile ertragen.

I I . Wahl recht f ü r den An t r i t t von Fabr ‑
verboten
Der Betroffene in einem Buts’geldvertltirren.
gegen den ein Fahrverbot ( n i c h t : Entzug
der iäthrer laubnis) verhängt wird. kann ab
dem 1. April 1998 wählen. w a n n er das
Fahrverbot antritt. Dies setzt allerdings vor ‑
aus. daß gegen ihn unterhalb der vergange‑
nen .)Jahre nicltt schon einmal ein Fahrver‑
bot verhängt wurde; es m u ß sich also um
einen ..l-Irsttätei"‘ handeln. Liegt diese V o r
attssetzttng vor. kann der Betroffene inner‑
halb von | Monaten seinen l-‘t'ihrerschein in
amtliche Verwahrung geben ttnd das Faltr‑
verbot antreten.
Gibt der Betroffene den l-‘t'threrscliein nicht
freiwillig nach | Monaten ab. wird er ( d e r
Sche in ! ) beschlagnahmt Fährt der Betroffe‑
nen nach | Monaten w a t e r. begeht er eine
Straftat. die den Entzug der Fahrerlaubnis
für mindestens 5 Monate und mindestens
eine Geldstrali: zur Folge haben wird.
Ebenfalls neu:
lirgeht innerhalb der | Monate ein weiteres
Fahrverbot. so sind die l-‘alirverbote nach‑
einander zu berechnen.
In diesem Fall ist dem (icsetzgebet' aller‑
dings ein l\lißgeschick passiert. Die Rege‑

lung. daß die Fahrverbote nachein‑
ander zu berechnen sind. gilt nur für
F.rsttäter. Bei Wiederholungstätern
gi l t die alte Regel. daß mehrere
Fahrverbote gleichzeitig abgesc sen
werden können. Der F.rsttäter wird
also schlechter gestellt als der \Vie‑

derh<ilungstäter. Mal sehen. w ie die Gerich‑
te mit dieser Geschichte umgehen werden.

I I I . Rechtsmittelbescbränkung
Die Überprüfung von' l‘rteilen des Amtsge‑
richts in ()rdnungswidrigkeitensachen ist
n u r noch dann ohne wei te res möglich.
wenn gegen den Betroffenen ein Bußgeld
von mehr als DM 500.00 oder ein Fahrver‑
bot verhängt wurde. Nur dann kann das
Oberlandesgericht mit der Rechtsbeschwer‑
de angerufen werden.

I V. Höheres Bußgeld möglich
Der Bußgeldrahmen ist v o n DM 1.000,00
auf maximal DM 2.000,00 erhöht worden.
Bei fahrlässigen Verstößen kann n u n ein
Bußgeld bis zu DM 1000.00 verhängt wer ‑
den.
D ie l‘ntergrenze für e in Verwarnungsgeld
wurde von DM 5.00 auf DM 10.00 angeho‑
ben.
Allerdings: NOCH ist der Verwarnungs‐ und
Buts'geldkatalog nicht an die höheren Gren‑
zen angepaßt worden. Es ist jedoch eine
Frage der Zeit. wann die Regelsätze ange‑
hoben werden.

V. Wus bleibt?
Insbesondere Motorradfahrer haben auch
heute immer noch die Vorurteile der ande‑
reren Verkehrsteilnehmer. der Richter Lind
auch der Schadenssach l )earbe i te r der Versi‑
cherer zu ertragen. Gerade auch deswegen
sollten w i r es wenigstens versuchen, nicht
permanent gegen die sich ständig verschär‑
fenden gesetzlichen Vorschriften zu ver ‑
stoßen ( a u e h wenn das Vergnügen darunter
l e i d e t ) . Vielleicht gelingt es uns ja irgend‑
wann einmal. den anderen als Vorbild zu
dienen.

Deshalb:
Palm rtotsichtile‚ liche Fremlde/

Noch Fragen dazu?

Anruf oder Kurzmitteilung
an den Verfasser genügt.

Carsten R. l loenig.
l’estalozzistraße ()(), 10627 Berlin;

Tel.: 0330 - 527 02 880
Fax: 050 - 527 ().2. 881
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Thailand einmal anders
Als begeisterter Touren‐ Lind () ff -Road-Fah ‑
rer stand für mich im vergangenen Herbst
eines fest: Warten bis zum nächsten Früh‑
jahr ‐ das hält ja kein Mensch aus! Eine
To u r müßte t n a n fahren wo die Sonne
scheint - aber wo? Wüste? nein. Amerikas
Highways - und das alleine. zu einsam.
Also entschloß ich miclt kurzerhand für
eine Off Road Tour in Nordthailand. im
Prospekt stand ..Der Sonne entgegen". Das
machte mich an Lind so buchte ic l i bei
einem Veranstalter. der auf 'l‘ltailandreisen
spezialisien ist.

Am Flughafen der zweitgrößten Stadt Thai‑
lands. Chiang Mai. wurde ich von der Rei‑
seleitung in Empfang genommen und mit
einen Uralt Willy »t\‘('D. dem ich zunächst
kaum die Faltrt in die Stadt zutraute. ins
Hotel gebracht. Nach einer erfrischenden
Dusche hängte ich mich sogleich an die
Fersen der e t \ überraschten Reiseleitung.
die den Neuankömmling als totmüde einge»
schätzt hatte. Da es aber meine erste Reise
nach Asien war. wollte icli keine kostbare
Zeit verschwenden und versuchte nun mei‑
ne Neugier zu stillen. Allein die ersten opti‑
schen Eindrücke wa r e n
Fahrzeuge der Thais recht abenteuerlich.
der Verkehr auf den ersten Blick furcltterre»
gend und alle fahren auf der verkehrten
Seite ‐ L i n k s ve r k eh r, Dann während des
Abendessens. das mi r höllisch scharf \ ‘ o r ‑

kam. jedoch mit einem Schluck Maekltong.
einem einheimischen Whiskey gemixt mit

aufregend. die

Soda. wieder neutralisiert werden konnte.
wurden mi r meine letzten Bedenken von
nte inen Reisekanteraden Walter. J immy.
Johnny und Charly genommen. Unseren
ers ten g e m e i n s a m e n Abend schlossen wir
mit einem Streifzug durch die Bar's ab. der
mir klam‘erden ließ. warum schon so man‑
cher hier geblieben ist.

Nach einem kräftigen europäischen Früh»
stück wurde mir mein Motorrad vorgestellt:
eine 29 ( )e r Honda Baia, Die ers te Überra‑
schung erlebte ich beim Anlassen. Fast
ungedämpft hollerte der Einzylinder aus
dem Topf. Grinsend erklärte ntir Jimmy den
Sinn der radikalen Modifikation. [ i i n Motor‑
rad. dessen Geräuschentwicklung der EG‑
Norm entspricht. würde im thailändischen

Strals’enverkehr mit Sicherheit nicht e rns t
genommen werden - ein wahres \\"ort. l ' n d
so verließen wrr Chiang Mai mi t seinem
chaotischen \'crkehrsgewühl. in dem es
sicli zu behaupten gilt. Bald danach biegen
wi r auf eine kaum befahrene Nebenstraße
ab. die entlang von Reisfeldern und Obst‑
plantagen in ein herrliches Tal führt und
sich entlang eines l-‘lußlaufs hinauf in die
Berge schraubt. hunter weniger Häuser und
Hütten sind am Strals‘enrand auszumachen
und bald sind w i r ganz alleine mit der
phantastischen Berglandschaft Nordtltah
lands. Gegen Mittag erreichen wi r eine klei‑
ne Ortschaft und s t o p p e n v o r e inem
Restaurant. Sofort sind wir von neugierigen.
doch zurückhaltenden Kindern umringt. die

‘chinen inter»
essieren. Einige Erwachsene kommen bald
dazu und icli erfahre v o n johnny den

sich besonders für unsere :\I

Grund: In Thailand werden nu r Motorräder
bis maximal 150 cc produziert. Alle Masche
nen mit nteltr Hubraum sind (irauimporte.
Das erklärt natürlich das überaus große
Interesse an unse ren Bikes. Außerhalb
gröls’et'ct' Städte erregen wir generell Aufse‑
hen. Selbst die Polizei ist v o n Sound der
Maschinen zutiefst beeindruckt. wenn nicht
sogar begeistert! Was bei t m s mittlerweile
verboten ist. gilt hier als normal und weckt

sogar Begeisterungsstiirme. Das vermittelt
uns unntittelbar das Gefühl der Freiheit. das
wir wohl alle suclten.

Esgeht weiter auf einer serpentinenrcichen
Straße. bis wir einen hochgelegenen Tem»
pe]. den berühmtesten Nordtltailands. errei»
chen. Majestätisch thront der D o i Suthep
Tempel e twa (100m über Chiang Mai. Auf
die Stadt selbst hat ma n v o n hier oben
einen großart igen Ausbl ick Am späten
Nachmittag kommen wir wieder nach ( I l t i ‑
ang Mai zurück und genießen den Sonnen‑
untergang bei einem Drink am Swimming‑
pool.

Am nächsten Tag. pünktlich um 9.00 Uhr.
beginnt die To u r , Der alte Willy „ WD.
beladen mit Ausrüstung und Gepäck. bildet
das Schlußlicltt unserer Truppe. Wir fahren
durcli eine al)wecltslungsreiche Landschaft.
vorbei an Wasserfällen. die m i t ihrem
kühlen kri tallklaren Wasser zu einem Bad
locken. Auf den folgenden 100 Kilometern
steigen wir v o n 100111 auf über ‚2900111 See‑
höhe hinauf. D ie letzten Kilometer z um
Gipfel des höchsten Berges Thailands legen
w i r auf einer e x t r em steil ansteigenden
Straße zurück. um die zwei wohl futuri‑
stischsten 'l‘enipelanlagen. die in den v e n
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gangenen _lahrhunderten als letzte königli‑
che Rultesti'ttte erbaut worden waren. zu
besichtigen. Ein eisiger Wind weht hier
oben und heschlettnigt t tnse r Vorhaben. in
ein nahegelegenes Tal in nur 5Skm Entfen
nung auf 600111 Seehöhe hinabzukthren. In
einem kleinen. aber gemütlichen (‘;uesthou‑
se übernimmt Charly. gelernter Koch. aus‑
nahtnsweise die Zttbereitung des Abendes‑
sens In fröhlicher Runde feiern w i r noch
lange zusammen mit den Einheimischen.
bis der Maekhong allmählich unsere Sinne
betäubt.

Am kommenden Tag verlassen w i r schon
früh unseren Hbernachtungsort ttnd schla‑
gen eine Rottte westwärts in Richtung hur‑
mesischer Grenze ein. D i e heutigen 500
Kilometer führen uns über einen gut ausge‑
bauten Highway, der sich mit nicht endend
wollenden Kurven dttrch den Dschungel.
durch Täler Lind über Bergketten bis hin zu
einem kleinen verschlafenen Nest namens
Mae Hong Son schlängelt Gegen Nachmit‑
tag beziehen w i r hier in einem wunder‑
schönen Resort Quartier. wo sich t tns sofort
ein kühles Bad im Swimmingpool anbietet.
_]a. so läßt sich 's Leben! Allmiihlich e n t ‑
decke ich das überaus perfekte Ambiente
Thai lands ("heraus freundliche. immer
lächelnde Menschen. exotische Restaurants
mit einem tollen Service ttnd dazu das herr‑
liche Wetter. das läßt alles w i e in einem
Traum erscheinen. Der Ruhetag in Mae
Hong Son tu t gu t und icli habe Zeit. alles
zu genießen. Am Abend besuchen wir eine
Karaoke. deren Sinn mir bis dahin unklar
wa r. D ie vermeintliche Speisekarte ent«
puppte sich als Auflistung von Songs. die
man hier mit Unterstützung eines Musikvi‑
deos singen kann. Nach einigen Bierchen
sind die letzten Hemmschwellen beseitigt
ttnd alle trällern wir z t t r Belustigung der
Einheimischen ein Liedchen.

Wegen einiger kleinerer Reparaturen an
(Iharlv's Maschine verlassen wir Mae Hong
Son ziemlich verspätet ttnd erreichen über
eine enge ttnd äußerst kurvenreiche enge
Asphaltstraße gegen Mittag ein kleines ver»
schlafenes Nest. in dem w i r zu Mit tag
essen. Eine knappe Stttnde spater machen
w i r Rast an einigen heißen Quellen ttnd
kochen darin Eier. Nach dem lmbiß bege‑
ben wi r t m s in das lauwarme mineralhaltige
Wasser weiterer Quellen, Es ist ein herrli‑
ches (Eefühl, dieses Bad mitten im Dschun‑
gel. Doch leider müssen wi r zurück nach
Chiang Mai. da wir morgen von dort aus
zur ersten richtigen Off Road Tour starten
werden.
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Feuchtigkeit in Form von Nebel liegt in der
Luft und der Trail. den w i r am niichsten
Tag befahren. ist glitschig, In einem abgele‑
genen Bergdorf, in dem w i r einen kurzen
Zwischenstop einlegen. werden wi r sofort
von neugierigen Kindern umlagert. denen
solche Abwechslungen sehr \\‘illkotttmen
sind. Wei ter geht es dann
durch den Dschungel auf
sehr scitmalen Pfaden bis
w i r kttrz v o r dem Or t Pai
wieder auf e i ne breitere
St;ttibpiste kommen. i ' n se r
Nachtquartier beziehen w i r
diesesntal in Bungalows
direkt a t n Fluß - und schon
wieder werden wir von den
Einheimischen z um essen
und Trinken eingeladen. Es
li'tßt sicli nicht leugnen: Pei‑
e r n ist eine Ktmst. welche

’l’ltaili'tndern bestens
beherrschen
die

Am niichsten Morgen schla‑
fen w i r viel zu lange und
haben Mühe. unsere Körper wieder un te r
Kontrolle z t t bringen. Doch es nützt alle
nichts. w i r müssen los. da wir eine e t w a
l i ) i ) km lange Strecke abseits ieglicher Zivili‑
sation vor t m s haben. Die kommenden %(l
Off Road-Kilometer lassen Jimmy. den Fah‑
rer des alten Wil ly'. . zum Alptraum wer ‑
den, Extreme Steigungen niit ausge\\'ttsche‑
nen. b is zu e i nem Meter tiefen Rinnen
bremsen den sonst so flotten Willy stark ab.
Wir auf unseren leichten Enduros kommen
uns dagegen vor wie im Paradies Die Pau‑
sen. die wir einlegen. um auf unser Begleit‑
fahrzettg zu war ten . nu t z en wir. um die
einzigart ige Bergwelt Nordtltailands z t t
gen ießen Während einiger kleiner Fluß‑
durchfahrtcn tobe ich mich so richtig aus
und werde dabei patschnaß was icli später

in der Zeitzu bereuen habe, Da wi r s;
liegen. müssen wir die letzten i t ) k m in der
Dunkelheit bewältigen. D ie Straße wurde
zwar breiter. aber auch sehr viel staubiger.
LKW's kamen t m s entgegen und verursach‑
t e n eine gigantische Staubfahne. die t m s
wie e in mittlerer Sandsturm vorkaut. Auf
meiner nassen lindurokleidung bildete sich
eine braune Kruste. die mich aussehen ließ.
als hatte ich ein Schlammbad genommen.
Außerdem wurde es zunehmend kitlter ttnd
so waren wir erleichtert. als wir t t n s endlich
dem Resort in der Nähe von Chiang Dao
näherten. An diesem Abend w;'thlten w i r
anstelle des sonst so erfrischenden Bieres
einheimischen Rum mit heißem Tee. der

t m s das Blut in den Adern wieder aufwärm‑
te.

Auclt der niichste Tag wa r voller Überra‑
schungen: Auf dem Weg zum Do i Ankarn.
dem dritt-höchsten Berg Thailands tattcht
plötzlich eine Schranke vor t m s auf. Solda‑

t e n versperren t m s tnit mü r ischer Miene
den Weg. „Where You go, Your Passport“„
war immer wieder zu hören. Erst als Walter
einige Worte Thai mit ihnen redete. hellten
sich ihre Mienen schlagartig auf und es gab
keine Probleme mehr. Was Walter ihnen
wohl erzählt hat? Dann nu r wenige Kilome‑
te r weiter entweicht in einer Linkskurve die
Luft aus meinem Hinterreifen. Es passierte
so unerwartet. daß ich gerade noch zum
Stehen kam. Während ich mich bei einer
Zigarette v o n dem Schreck erholte. kam
auch schon Hilfe aus dem niichsten Hilltri‑
bedorf. Einige freundliche Leute schoben
das Motorrad zu e iner l lo lzbaracke, die
oft nsiclttlich als Werkstatt. K imerladen
Lind Wohnhaus fungierte. der Hinterreifen
wurde ausgebaut und der Schlauch fach‑
miinnisch repariert. Das ganze für 70 Pfen‑
nige! Dank dieser Hilfe konnten wi r das
mitgeführte Pannenspray sparen. was sich
als glücklicher Zufall erwies. denn an die‑
sem Tage hatten wi r noch zwei Plattfüße.

Unser heutiger I“H)ernachtungsort ist e in
typisches Dorf eines Bergstammes. D ie
Zimmer befinden sich in einer einfachen
Bamlmsht'itte. das Badezimmer ist ein klei‑
ner l-‘luß ttnd die Toilette die nähere [ n ge»
bung. Doch beirrt Abendessen stellen die
Einheimischen mal wieder ihre Gastfreund‑
schaft u n t e r Beweis: Es gibt e i n frisch
geschlachtetes vietnamesisches Hänge ‑
bauchschwein. das über dem offenen Feuer
an einem Bambusspieß gegrillt wird. Chine‑



sischer Tee. angereichert mit llochprozenti‑
gem. wird als Getränk gereicht. [ I n s so sitv
zen w i r noch lange um das Lagerfeuer und
lauschen den Geschichten. die an diesem
Abend die Runde machen.

Ein weiterer Höhepunkt unserer Of f Road‑
To u r e r w a r t e t u n s am nächsten Ta g i n
einem chinesischen Dorf, das hoch in den
Bergen nahe der Grenze zu Burma anläß‑
l ich der Machtübernahme v o n Mao Tze
Tung von den Kuomintang, einer Wider.
standsbewegung gegen die Kommunisten.
gegründet worden war. Hier gibt es alles,
was sonst in Thailand nicht zu haben ist. im
Angebot: V o n in Schnaps eingelegten
Schlangen. über gigantische Tausendfüssler
bis hin zu chinesischen Wundermedizinen.
Wie überall. wurden wi r auch hier äußerst
freundlich empfangen. Heißer Tee wurde
gereicht und Schlangenschnaps angeboten.
den ich allerdings freundlich, aber bestimmt
ablehnte, Unser weiterer Weg nach Mae
Sai, der Grenzstadt zu Burma, führte uns
durch mehrere Dörfer ethnischer Minder‑
heiten, die wegen der farbenpriichtigen
Kleidung ihrer Bewohner wohl einzigartig
sind und unseren Tag auf diese sinnenfrobe
Weise abschließen ließen.

Die ..M()T()RRÄI)ER‘QS“ sollte am 4.Miirz in
Dortmund beginnen, das tat sie auch. nu r
für einige begann sie schon früher. Darun‑
ter waren Carsten von der Geschäftsstelle in
Mainz, Petra ( i r ieb , 1.Beisitzerin und meine
glanzvolle Erscheinung. Ralf Berlin, immer
noch Moderator für das BVDM‐Motorrad
Sicherheiistraining. Uns stand am Dienstag.
e i n Tag v o r der Messe. der Aufbau des
Messestandes bevor. Carsten sollte gegen

() Uhr bei mi r in Duisburg sein und
Tisch und Stühle einladen. l€r tauchte ver‑
kehrsbedingt aber erst zwei Stunden später
auf, wie üblich Stau und der Zeitplan hatte
somit auch schon mal einen ordentlichen
Hieb verpaßt bekommen. Carsten fuhr mit
dem DUCATO und ich mit der Honda VFR
750 F meiner holden Gattin. Endlich gegen
18.00 Uhr war auch ich an den Messehallen
angekommen. jetzt mußte erst mal die VFR
abgegeben werden. denn die sollte zum
Stand des VFR-OWNERS-(ZI.UB‚ (kooperati‑
ves Clubmitglied im B V D M ) wo w i r Mi t ‑
glied sind. Der Stand des VFR-OC war auf

MOTORRÄDER‘9S

MESSE DORTME»NDV
Zum Abschluß meiner Reise unternehme
ich am nächsten Tag mit Charly einen Aus‑
flug nach Burma. (legen eine Gebühr v o n 3
: l , ‐ ist es Ausländern gestattet. die Grenze
zu passieren. Das Angebot auf dem dorti»
gen Markt reicht von Scit\\‘arzmarktzigaret‑
t en , gefälschten Rolexubren bis hin zu alten
()piumgewichten. Das sogenannte „Golde‑
ne Dreieck“ ist zwar ein unbedingtes Muß
für jeden Besucher Nordtbailands. hat aber
durch die vielen Hotels und Souvenierliiden
viel an Reiz verloren.

Nach einer weiteren fliernachtung in Chi‑
ang Rai. einer Stadt. die für den Pauschal‑
touristen alles zu bieten hat. kehren wir zu
unse r em Ausgangspunkt Chiang Mai
zu r ü c k , l ‘nd damit naht auch schon der
Abschied. Noch einmal lasse ich meine Pin‑
drücke Revue passieren und ich weiß, daß
ich vom Mon„'radfalu'en in dieser phantasti‑
schen Landschaft nocb nicht genug habe.
Der Abschied fällt schwer. doch ich werde
wiederkommen und die hier empfundene
Freiheit noch einmal genießen.

Prospektmaterial zu der beschriebenen
Tour und zu weiteren Angeboten v o n HIT ‑
Motorradreisen können Sie un t e r
Telefon 0911/2815 'K )

dem gekappten Rundgang der Ha le 1, ich
stand aber mit der VFR vor der Hai e 41. also
que r durch die Messeballen mit dem
Moped. In Halle 1 die \ ' l ’ l i abgeliefert. kurz
mi t Frank und Andrea v om ( ” l u b geplau‑
dert. die zusagten z um B\'Dl\fStand zu
kommen wenn Sie fertig waren. t‘nd jetzt
zu Fuß zurück zur Halle 7. wo unser Stand
sein sollte. Dort war auch schon hektisches
'I‘reiben angesagt. welches aber durch mein
Auftreten erst mal vollstandig zum Iirliegen
kam. Petra, Carsten. und Klaus Pt")blnianri.
Petras damaliger zukünftiger Phemann wie
ich erfuhr. ( l l l i l t 7 l . l ( fi l ' ( i l . l ‘ ( l l \ ' \ \ ' " l l e I l i
zur Hochzeit nachträglich Ihr Z w e i ) waren
schon recht fleißig gewesen, Petra und ich
kannten uns noch nicht persönlich. außer
von ein paar Telef(>ngesprz'ichen im Vorfeld
der Messe. dachte i c h , Klaus und Golo
kannten mich ja schon vom Vorjahr intensi‑
ver. für sie war meine herzerfrischende Art
nichts Neues mehr. Also kaum angekom‑
me n hatte ich die Le i tung des Aufbaus
übernommen. was da zu führte daß das

"
Fax 0911/ ‚265976 oder
per EMail hh()fm-igloc@odn.de anfordern.

Hofmann individual T urs

Der Spezialist für Motorradtouren
in Mittel- und Osteuropa

Neu ab 1998:
Südostasien und Kanada

Fernab der bekannten Routen fahren wir
durch reizvolle Landschaften und

durchstreifen auf kurvenreichen und schön
gelegenen Straßen vielerorts noch

unberührte Gegenden.
z.B.: 2Tage Tschechien HPab 237‚‐- DM
5Tage Südtirol Schlemmertour 931.‐- DM
9Tage Pilottour Slowakei HP 1606,‐DM
9 Tage Kroatien/Istrien HPab 1320,‐DM
7 Tage Enduro- oder Choppertour Nord‑
thailand, incl. Motorrad, usw. ab 990‚-- DM
Kostenlose Prospekte & Infos unter:
2 09111284576 . Fax: 0911/263976

E-Maii: hhofrn-i

schon teilweise aufgebaute Alu‐Gestänge
des Messestandes erstmal wieder demon‑
tiert wurde. Es dauerte eine ganze Weile
bis alles unseren Vorstellungen. auf die w i r
u n s ja auch noch einigen mußten. e n t ‑
sprach. Mittlerweile waren Frank und And‑
rea zu uns gestoßen und halfen kräftig mit.
sodaß wi r gegen ‚21.50. Uhr endlich fertig
waren. Aufgelockert wurde das Ganze
durch die e ine oder andere Bemerkung
meinerseits. so nach dem Motto:" l.egst Du
eigentlich gerne Teppich aus?" „la. Warum
nicht!“ „ W a r u m lernst Du es dann nicht
endlich mal!“ Insgesath war es doch sehr
lustig. oder Petra? Aber kommen wir zum
eigentlichen Anlaß dieses Berichtes. der
Dortmunder Motorradmesse 1998, welche
wieder ganz im Zeichen einer immer noch
boomenden Branche stand, denn die
Motorradbegeisterung in Deutschland ist
größer als je zuvo r Lind schlägt auch das
viel zit ierte .,Wirtschaftswunder" aus den
S()ger Jahren, denn mehr Motorräder als je
zuvor sind in Deutschland zugelassen. 1997
waren in Deutschland 2.716.780 Zulassungs‑
pflichtige Zweiräder auf den Straßen. Damit
wurden die Rekordzahlen v o n 1955
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( 3 . 2 1 ‘ ) 5 ‘ ) ' in \Vestdetttscltlandl t'tbertroffen
im Zeichen dieses Rekordes begann die
Messe. ("ber 150 Aussteller tn acltt Messeh‑
allen zeigten auf der größten ji irlich statt‑
findenden Motot't':tdinesse Europas warum
.\lotorriider ttnd Roller itnnter mehr Men ‑
schen begeistern. Das Motorrad hat sich
v o m Transporttnittel z u m hochkari'ttigen
l-‘rei/‚eitfaht7ettg gewandelt. zumindest für
die Mehrheit. das mit '.ttift'egender Optik
und kaum zu tiberbltckendet' Vielfalt ( f as t )
jeden Geschmack anspricht. Zum Motorrad

ischen. oderganz nach den eigenen \\"
welclte man zumindest dafür hält. gehört
heute die passende Ausrüstung. \ o m Heltn
über die Kleidung bis hin z t t m Zubehör
(Racingauspttff ick hör dir trapsen). Das
ttngebrochene Interesse am Motorrad v e r f

anlats't immer mehr Hersteller ihre Modell‑
palctten zu erweitern. Kleinere Anbieter

verlassen iltre .\larktnischen. große l ‘n ter ‑
nehtnen schließen die letzten Lücken in
iltren Programmen. .7.wei Beispiele für die‑
sen Trend sind BMW und Aprilia. Der italif
enische Hersteller von Einszinder-f\lasehh
nen pritsetitierte in Dortmund erstmals eine
l t ) t ) t l e r tttit V . ’ .Motor ttnd s ' t damit in die
Big-Bike-Klasse \ o r . BM\V hat m i t der R
l l t t t t (I erstmals e i n e n Cru iser im Pro ‑
g r a i n t n . e i n e v o m atnerikanisclten
Geschmack geprägte Maschine. Insgesamt
waren in Dortmund t t ) verschiedene Mot tm
radmarkcn \ e r t r e t e n . l l inztt kamen ein Dttt»
zentl Gesmtnnbatter und 'I'rikeanbieter.
BM ' zeigte in einer Sondersehau attch die

irrige Gesclticltte des .'\lotorradbaus der
Marke mit den legendären Boxermotoren.
Beri'tcksichtigt m a n noch die zahlreichen
'I'uner ttnd l‘mbauspezialisten. so kann der
7.weiradintet‘essent heute u n t e r rund 500
verschiedenen lithrzettgtvpen auswählen.
Messescliwerpttnkte waren u n t e r anderem
Chopper, Sportmaschinen ttnd Trikes.
Bekleidttng. Zubehör, Reiseanbieter und
Dienstleistungen rund t t i t t das Motorrad
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%?ES|>SE DORTMUND
w a r e n i m gewohnten Rahmen v e r t r e t e n .
Zahlreiche .\'ett\orstellttngen. die Vielfalt
der Messe. der umfassende Marktüberblick
untl das attrakti\ e Show programm haben
wieder über l_%tl_()()lt Besucher z u m Sai‑
sonattftakt in die \\'estfalcttltallen strt">nteti
lassen. Der neu erbaute l'4lahnhof ttnd die
verbesserte lnfrastruktttr sorg ten für einen
optimierten Ser\ ice. Einzig das \\"etter spiel4
te nicht mit. ttnd sorgte dafür das die meiv
s t e n Besucher mit PKW. Bus ttnd Bahn
anreisten. Der kostenlose Motorradpark‑
platz v o r den .\lessehallen lag doch meist
zientlich verwaist da. Anzumerken \\ i i re
noch. das mit H O N D A endlich einer der
großen vier japanisclten Hersteller das The‑
ma geregelter l\':tt;tl}'stttt)t' ins Auge gefaßt
hat. I ' m ] icli denke die VFR sun wird nicht
so ein Flop \\ erden \\ ie die GTS v o n Vanta‑
ha. 'I'rotzdem besteht hier ohne 7.\\ eifel ein

riesiger Nachholbedarf seitens
der Hersteller. Auf der tradi‑
tionellen l’ressekttnfet'enz des
I \ ' . \ I a t n Mittwocltmorgen
wurden dann solche 'l'hemen
\ \ ie 7.ttlassttngszahlen. Markt‑
s e g t i t e r i t e und ‚ A n t e i l e sehr
ausführlich. aber attch zieru‑
lich lang\\eilig behandelt. Das
ll"7. legte die nettesten l'nfall‑
statistiken vor. die für das
Jahr 199" nicht sehr rosig aus‑
sahen. und relativierte diese
auch gleich wieder. mi t der
Aussage das der S o m m e r " ) ( t .
tler z t t t n Vergleich für den

Sommer “ ) " lterltalten ittttßte. ja eigentlich
gar keiner war. und wer demzufolge in %
wenig gefahren ist. der ist im Somnter ‘ ) " .
denn der war ja einer. \iel mehr gefahren.
l ind w e r vtel fiihrt baut viele 1Htfiille. icli
weiß. jetzt fange ich an z t t verallgemeinern.
aber genauso horte es sicli an. Als gt t te
Nachricht kam dann noch von Seiten des
lVM tlals’ das 100 PS! Limit in Ettropa end‑
gültig v o m Tisch ist. Die x - t e Stttdie hat es
den Herren Beatnten in den Ministerien
untl ;\Ltsselttlsscn endlich klargemacht. daß
das ITnfallgescltehen nicltt ursächlich mit
der Leistung eines l\lotorratles zu t u n hat.
sondern mit dem Alter des Fahrers. Ich
möchte jetzt hier keine (;r'ttt iclstttzdiskussi‑

100 PS
braucht oder nicht. aber ich ittt")chte es mir
doch genau w i e bei meinem Auto a u s s t r

on anzetteln ob m a n mehr als

chen konnen wieviel I’S meine Vpse n u n
haben darf ( l . ’ l Galoppis hat sie. und
manchmal bin ich richtig froh d a r ü b e r ) .
So\iel zum offiziellen Teil.
Am Mittwoch. dem ers ten .\lesselag‚ stieß
dann t u e t n e Schlüsselhamsterncle Eltefratt

z t t uns. ttnd damit w a r das Messeteam
komplett.. Mit Henning Knudsen hatte ich
für die Messe einen Rabatt für jedes auf der
Messe gebuchte Sichet‘lteitstt'aining ausge‑
macht ttnd Dagmar hatte ein entsprechen‑
des Plakat fabriziert. auf welchem wir den
Rabatt - natürlich gu t sichtbar - anpriesen.
m i t dem Erfolg. daß das e r s t e Tra in ing
Ende ; \ l i i z komplett ausgebucht war Lind
ich auch für die folgenden Termine keinen
Grttnd z u m klagen hatte. Aber nicht n t t r .
daß wi r mit den Trainings so einen Erfolg
hatten. wir haben natürlich auch eine ganze
Menge n e t t e r Mitglieder für den B V D M
gewinnen können. welches zum größten
Teil der Verdienst von Petras Aktivitäten im
Internet ttnd ihrer überzeugenden Art ist.
Bei diesen Nettmitgliedern möchte ich mich
an dieser Stelle noch “mal für das Eintreten
in den Verband bedanken. Chips Lind Platz‑
chen standen bei t m s immer auf dem Tisch.
sozusagen als „l\'(")det‘". l ‘ nd w e r sich bei
uns erst mal in e in l’liitzchen ..verbits’en"
hatte. den hatten wi r auch ruck-zuck in ein
Gespräch verwickelt. Alles Taktik. Die ganz
unbelehrlxtren ließen wi r dann mit Gottes
Segen zielten. Die l’uste sparten w i r uns
lieber für die interessierten Besucher auf.
Und davon gab es in diesem jahr reichlich.
Heiser waren wir auf jeden Fall nicht v o n
der derzeitig grassierenden Grippe. Über‑
haupt ergänzten wi r uns hervorragend.
\Venn ich oder Dagmar die Leuten von der
Notwendigkeit eines Tra in ing überzeugt
hatten. schickten wir sie zu Petra. die sie
dann i n die Tiefen des B \ ' I ) t \ l ' s einweihte.
Besucher aus den Reihen des BVDM hatten
wi r attch genügend. so schauten Gerd Ton‑
nemacher. l?we Reitz ttnd noch viele mehr
bei t t n s vorbei.

Faz i t : Das Konzept. welches wir t t n s für
dieses jahr zurecht gelegt hatten ging voll
ttnd ganz auf. Vom letzten jahr wußten w i r
w ie schwer es ist. .M()I()t‘t ' l l t lfilltfcl ' dazu zu
bewegen an e inem . .Verbands$tand" s t e ‑
hen zu bleiben. von Fragen stellen ganz z t t
schweigen. Wie vermutet. bleiben die mei‑
s ten Leute dort stehen. wo es ihrer Mei ‑
nung nach gemütlich ist. Und das wttrde
uns v o n vielen regelmäßigen Messebesw
chern bestiitigt. Gemütliclt wa s Ob es n t t n
an den l’liitzchen. dem Kaffee oder dem
Rabatt lag. Tatsache ist. es w a r e n fünf
anstrengende aber erfolgreiche Tage und
wi r freuen uns schon auf niichstes jahr. wo
wi r t t n s auch wieder e twas n e t t e s einfallen
lassen.

Bis dahin
Gruß Ralf und Dagmar



Leserbericht
Side B i ke M e g a

C o m e t
Seit - i j ah ren fahre ich den Mega

Comet mit Fi 1200 Antrieb. Folgende

Verbesserungen sind am Fahrzeug

durchgefüln‘t worden :

Das zu weiche ()riginalfederl)ein ist gegen
ein l.\ l l ’ Federbein mit externer Federvor‑
spannungsverstellung im lleckbi'trzel
getauscht worden. Beim 'I‘aus’clt entdeckte
ich schon nach 2 Jahren defekte Nadellager
im llmlenkmechanismus fürs Federbein bei
der Reparatur versah ich die llebellei mit
Schmiernippel. aber Vorsicht auf l’reigi'tnig»
keit bei der Bewegung achten. Der Scottoi‑

ler pflegt die Kette. Um den Benzindurst zu
drosseln wurde e i n Dynaiet Düsensatz
montiert. er brachte nur eine g e r t n g e \'er‑
besserung, Damit ich trotzdem eine gu te
Reichweite habe. baute ich einen Zusatz‑
tank. Dieser kam nicht w ie üblich in den
Kofferraum. denn dort geht kostbarer 5111le
raum verloren ttnd zu oft stinkt es dann
dort nach Benzin ich pla/.ierte in zwischen
Beiwagen und .’\Iotorratl wie eine l’ackta‑
sche am (iepiicktriiger. l i r besteht aus \ ‘A
Blech der 'I'ankdeckel s t a m m t v o n einer
B M W K100 und sitzt in e inem Drehteil.
Vorsicht der Deckel besitzt keine Belüftung
diese wurde mit e inem fimm Loch nach‑
gerüstet. Da die li] eine Benztnpumpe hat
reicht ein l'mschalthan aus dem Bootsbau
um zwischen den Tanks hin und her zu
schalten Jetzt reicht das Benzin für 500 bis
300 Ktn. Am Beiwagen gab es wenig zu
\‘erbessert‘t oder zu ändern. Als erstes wur ‑
de der Kt)ffet‘raumliclttsclialtet‘ gegen einen
mi t ( iummidichtung getauscht, Gegen‑

LESERBRIEFL\ " AL fi  / ;  ‐
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sprechanlage, Radio und I*'altrradtacho
gehören in die Abteilung L u x u s , Für die
Abteilung Camping bekam der Beiwagen
ein ' l ' rockenakku, Dieser wird bei einge‑
schalteten Licht v o m Bordnet'l. geladen. ist
es aus ist der Akku abgekoppelt und speist
die Zeltlampe oder Anderes Jetzt werden
Sicberbeitsgurle montiert damit der Kinder‑
sitz fest s i tz t , Eine halbe Seitentür gab es
beim ll i indler, sie soll die Beine des Mitfah‑
rers wärmer halten. [ i i n Seherenwagenlie‑
ber v o n einem Honda verkleinerte ich so.
das er gut in den Kofferraum paßt. aber das
Motorrad z u m Ratl\\‘echsel noch hoch
genug hebt. Fiir die Zukunft ist der Anbau
eines Superbikelenkers geplant. Bei dieser
Liste kann m a n sehen das auch bei so
e inem g u t e n Gespann noch viel Betäti‑
gungsfeld für den Schrauber ttnd Geldbeu‑
tel vorhanden ist.

„. 'I'iegelkamp
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Leserbrief lie/roll? .\'<)c‘liiitzlligt*5 Zusendung des l ' ( ) ) l w i r an Dich
( w a c h / e k l e ) : '!‘m‘les v o n ) Februar 08. wie Il'l‘l' e s bei tler/Ill" verein‑
[ m r / e u .

Liebe Babs!
ich schrieb Dir. daß wi r am 20, |2 . ‘ )7 einen sehr n e t t e n arrangierten
Mt)torradkollegen verloren. Sein Name w a r Rainer ( )er te l . geb. am
31.05.40. gestorben am 20.12.97 an eine . hr tragischen Krankheit.
Von Beruf war er Studienrat und lehrte in Amberg Mathe und Phy‑
sik. Als ich mit ihm 1971 zum lilefantentreffen an den Nt'trburgring
fuhr, verunglückte er mit seinem KS 601 ‐ Gespann auf der Straße
vor der Nurburgringeinfahrt schwer, Da er aber ein Typ war. der
nie aufgab, dichtete er im Krankenhaus von Adenau ein Lied. wel‑
ches einen so g u t e n Text hat und alles beinhaltet was w i r M o t o r
radfahrer dabei fühlen. Ich möchte Dir diesen gu ten Text nicht \ o r ‑

enthalten.

„ Geht 's Neujahr vorbei, kommt der erste Wochenrest, da
halt esuns nicht mehr in unserem Nest. Wir steigen aufdie
Böcke, noch einer steigt in ’sBoot. Aufgeht esundvorwärts
imfrühenMorgenrot.
DerMotor der brummt undder Fahrtwindderpfeijj‘l. Ein
Lieddas von all denen keiner begreift, die sich verfroren
verstecken hintervielen BlechundGlas.
Wir, wir lieben dieFreilufl, obtrocken , obnaß. Undkommt
man dem Fuße der Eifeldann nah, dann wissen wir alle,
jetzt sindwir baldda.
Hinaufin die Höhen, durch manches Tal hindurch, schon
grüßt uns von weiten die hohe Nürnburg. Viel Tausend auf
ihren Rössern aus Stahl'sie kommen zusammen von all
überall

Man sucht vertraute Minen und redet viel Benzin unddar‑
umdafahren wirja allezum Ring.
Dochbrichtdann amSamstagdieDämmerungherein, dann
stellt sich bei vielen ein Wehgefllhl ein, denn wenn einjahr
vergangen,fehlt mancher unseren Reihen, denen wollen wir
dann dieFackelfahrt weihen.
Jedoch nicht zur Trauer ist diese Nacht bestellt. Esbrennen
manchFeuersozwischen Zelt undZelt. Daklingendann die
Lieder bisgrau der tag anbricht unddie letzte Rundezum
Schlafesich verkriecht.
Am Sonntagam Montag, dageht esnachHaus’ GrafKatzen‑
steins Ritterfahren in die Welt hinaus. Undgilt uns beim
ndchstenmalnicht selbst der Fackelschein, dann wollen wir
alle wieder dabei sein.”
Das n;icbste Mal w a r auch er wieder mit seinem Zündapp-(ies’pann
dabei. Sein Beifahrer im Seitenwagen. kaufte sich nachdem er
nach einem knappen jahr aus dem Krankenhaus heraus kam. von
dem Schmerzensgeld das er v o n dem l‘nfall erhalten hatte ein
1 \ l o t o ( i u z z i - Gespann,
Iir heißt Werner Schubart und war auch in diesem jahr als Helfer
beim liIcfanten’l‘reffen dabei.
Du siehst also man darf im Leben nie aufgeben.
Nur den letzten Kampf gegen den Sensenmann hat unser Lehrer
verloren.

D o c h in u n s e r e r Erinnerung w i r d er ewig bleiben.

Mit Spottlichen G r u ß
\\"olfgang Schmeuser

_7/tl.\’ B;\I.I.H1'l'l‘,‘ 25



\ / „

‘ \ - . „ / "

Ha l l o Babs,
zum Glück habe ich es auch dieses
Jahr nicht versiiumt. der \]11\' des
B \ ' I ) M beizuwohnen. Sehr gefreut
hat es mich. Klacks einmal p “m‑
lich kennen'/.ulernen. Heine 1
lungen aus seinen aktiven Jahren.
sein Film. alles beein‑
druckend. l ind da ich glaube. dals‘
es in unserem l'mfeld viele Motor‑
radfahrer gibt. die sich gerne den
e inen oder anderen Fi lm v o n
Klack's gerne ansehen möchten.
habe ich direkt nach dem Filmvor‑
trag mit Klacks und Harald llormel
in 15r\viigurtg gezogen. in der nach‑
s t e n Ballllupe einen Hinweis auf
die Filme ( u n d Ton t räger ) v o n
Klack’s abzudrucken. Ansonsten
möchte ich noch sagen. mach \\ ei‑

],

sehr

t e r so mit Deiner Frischen .() ffenen
Ar t , die BalllIupe mitmgestalten.
Mit freundlichen Grüßen
Horst .\lager

Reifen m i t Superrabatt

ßunowzusr
Die 3‘ilmreihe von

£msl ‚.Klacks"
£everkus aus den 50er Jahren.

Historische Aufnahmen. in denen der Geist
und das Gefühl jener Zeit \\‘eitei'lebt.
Menschen. die mit ihren Maschinen die Frei‑
heit erlithren.
Herausgegeben auf Video v o n A l . \ ' » \ ' l l ) l i ( ) ‑
DESIGN A. l.e\erkus in Altht'ttte.

..?ahrensleuie“
Eine echte und originale „Klacks"-I’ilmge‑
schichte aus der .2. lliilfte der fitter jahre. die
über Menschen und deren Meinung berichtet.
dats’ die \\"eh \ o m Sattel ihrer Maschine aus
\iel besser aussieht. Aufnahmen v o m alten
Nürburgring. v o n vielen l\l()l(l l 't ' it(icl't1 '/.\vi‑
schen 1930 und 1939. v o m Sport. von () ld t i»
mern und v o m Fahren in überall noch freien
Landschaften. gewürzt mit Fahrtenliedern und
Begeisterung für das Fahrzeug Motorrad und
das große Abenteuer.

.,?m'heif. die ich meine"
Wirtschaftswurider-Zeit der äl)er_laltre. man‑
che Frustrationen bremsen die begeisterung»
fähige jugend. In diesem Film von 1957 ent ‑
deckt ein junger Mensch plötzlich 1\Iotorriider
und Motorradfahrer. die in ihrer Umwel t

damals als Anachronismen galten. Doch
angeregt von deren Abenteuern fühlt er sich
freier als seine Zeitgenossen. als er auf dem
Motorrad eine neue Welt erfährt. Er kommt
los von jeder länge und findet in den Bergen
das Gefühl der Freiheit.

„ ÜieSchlacht bei Waterloo 1959"
Mt>torradsportler ‚sind Lebensmüde und Ver‑
rückte. hörte man schon in den €()er Jahren
in allen Medien. Dem entgegenzutreten. dreh‑
te ..Klacks" einen Film v o m int. Trial Lambo‑
relle in der (legend des Schlachtfeldes v o n
\‘i'aterloo bei Brüssel(5ieg über Kaiser Napo‑
leon l . 1 8 1 5 ) . e inem Platz, w o m a n die
großen 'l'rial-asse und ( ie l i i nde-Ar t i s ten Gor‑
don Jackson. Sammy Mil ler u .a . erleben
konnte. Das gab es in Deutschland damals
noch nicht. Tolle Atmosphiire - !

Alle Videos wurden professionell auf Marken‑
band kopiert. Die Kasette wird in einer stabi‑
len l lar tbox mit e i nem schönen, farbigen
Cover und umweltschonend eingeschweißt
geliefert. jeder Kasette liegt ein Begleit-llefl‑
chen von Klacks bei,

Ansprechadre. .
A l . \ / - \ ‘ l l ) l i ( ) - l ) l a h l ( i l \ ‘
A: l.everkus
llaubeweg ‚21. 71966 Althütte
Tel.: 07185/41117
Fax: (17185, 11287

1. Motorrad KinderLand Tag 1998
Das Angebot. Motorrad und Gespannreifen direkt
v o m ( i ro l s ' h i i t t d l e r 7.tl kaufen ist gu t angekommen.
'l‘iiglich gehen neue Anfragen ein. Da die runden
Sch\\'arxen in der Superbikekategorie auch schon
mal knapp l ) . \ l 500.01) im normalen Handel kosten

‚ispariiisse bis '/.u DM 15().()t)können. sind hier
durchaus drin.

( i e l i e t e r t wird in der Regel am Tag nach der Bestel‑
lung per Paketdienst. Es m u ß unbedingt jemand
an\\'esend sein. der die Reifen in Empfang nimmt.
Deshalb bei der Bestellung gleich die richtige l ‚ iL 'ch
anschrift (ev t l . zur Arbe i ts te l le ) angeben.
Günstig ist es auch. mit Freunden zusammen zu
bestellen. Ab ‐i Keifen Liefermenge entfiillt die Trans‑
portpauschale in Hohe von DM 1.011 pro Reifen und
das liils‘t sich auch schon in Pizza umrechnen.

Haile/ll (wird. u‘i‘ege/azihl. per/"rtv oder 'I'e/tj/Em:
Wilfried Peter ( i ö d e k e r

Fax ( 5 9 5 3 - 6 9 ‐2 ‑
'I'el.: (1393.2‐(i‘f'20 (Sch ich ta rbe i t )
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Sehr geehrte Damen und Herren.
in 7.ttsamittetiarbeit mi t Motorrad
(‘.espanntechnik Werner ( i o t t s t e i n .
München. veranstaltet Motorrad Kin‑
derland am

27.Juni 1998
von (t ‘ ) . i ) t l bis 10:00 [ ‘ h r den ersten
Motorrad Kinderland Tag. Wir wol‑
len m t ) t t ) r r a d f a h r e n d e n Eltern die
Moglichkeit bieten. sich ungemvun‑
gen darüber zu unterhalten, wie und
ob m a n Kinder auf dem Motorrad
oder im Seiten\\‘agen mitnehmen
kann.

Aus tiespriichen m i t anderen
Eltern nissen \vii'. dals’ viele Mutter
und \‘iiter sehr unsicher sind. ob sie
ihre Kinder mitnehmen sollen. kön‑
n e n oder dürfen Auf dem Motorrad

Kinderland 'I‘ag stehen Mitarbeiter
des TÜV. e in (iespannbauer, e in
Arzt und natürlich l i i te rn ‚ die ihre
Kinder auf dem Motorrad mitneh‑
men. für Informationen und einen

irungsaustausch zur Verfügung.
inne Kinderhetreuung ist organi‑

siert und Mt)t()rradkinderlx-kleidung
und Zubehör kann ausprobiert und
getestet werden. Der 1. Motorrad
Kinderland Tag findet in den Räu‑
men der N a c h l ) a r s c h a f t s h i l k Erding.
Am Mühlgraben 1 in 85155 lurding
statt. \‘C'ir wurden t m s freuen. wenn
\\‘lt‘ mott>rradfahrenden Eltern mehr
Sicherheit m i t ihren Kids on Tour
vermitteln können.
Für \\‘eitere Informationen stehen
wi r ihnen gerne zur Verfügung.
Tel.: (18125/990025



Familiengespanntrel‘fen
in \‘lnthn \ ( > l i i .“ L i l " . ‐ _‘t»_u'‚‘)s' aul dem l ‘ ; u n i l i
enli'et/eilplau. \.tuth länrlel/en. Badesee. jedes
\\nehenende \ldinnen. Kinderhetreuung. I ’rei f
se ertragen. \ntneldtuig e l ' \ \ Linse ht.
I n i n hei Rohert *elnntdt. Te l . ; t fi l l l t u \ " N ( v l

_lumhoRun der IGG e.V.
n u t der Behinderten \t l i i i lc Berlin - Buell \ i n “

n u r ) . - l l( i_()‘). ‘)h‘ in '/.eperniek hei Berlin. ge/el‑
tet wird auf dem .\pnrtplat/ in /.eperntek‚ (i i ‘ i l lv
p a r t y und l,;tgerleuer wi rd um den „ F r e e
Bikern" nrganisiert.
Infn bei Robert .\ehniidt. 'l'el : ll€_’_’l ( ih " ) ‘ )fi l

jumhoRun der I G G e.V.
n u n l.\'_ti‘). - _‘ti‚tl‘)ß)8 mit der llephala >ul‘tung
in .\l<"mellenglalthzteli. init l.ife-_\lustk. (irillpart_\.
läikeri'ete. Zeltplatz \<>rhaiideii
info hei R<>hert Sehtnidt. Tel.: [ H i l l 080002

jeden Donners tag offener (iesp;lnnfahreiv
st;ti i initiseh um _’()_uti i h r für Familien. .\t>llsleli
l l \ i i i hetreut t u n der [ t i ( i l i \ ' l ) . \ l . i m Gasthaus
„ Z u m l ) re i l i i nde reek " i n Herford. Riiter\\ eg.
lnl'u hei Robert .\'ehtnidt. 'l'el. t ) % 3 l l ( N ) ‘ ) ( i l

D e r 20. Gespannfabrerlebrgang
des B V D M - Service

findet v o m 17. bis 18. Oktober statt.

Der Or t der \'eranstaltuiig ist. \\ te i n ) let / ‚ ten
Jahr. die _lugendherherge Burg an der \\'upper.
Der Kurs mit Vollpension und Lehrmittel kostet
1) . \ I _ititt.» _ Die Gespanne \\ei'den \ ( t i i i \ ' e r a w
stalter gestellt. .\'ehen dem pruldis‘ehetn findet
aueh theoretischer I'nterrieht niit \'<>rtritgen.
Dias. \'idem und .\lndellen statt.

.\'iihere Inlurnnttimwn sind anzulnrdern hei:
l ä \ i ) : \ l ‐ .\'er\‘iee
e () II.‐W. Sassenhageti
tiral' Bernadotte Str. 36
%l | ( i ‘ ) Bergiseh ( i la t thaeh

.)

ALLC1EMEINESQ.

VIELEN DANK...
fiir die zahlreichen L}lttg'l(\\'liität'lit‘‚ Blu»

m e n und Präsente anläßlich unserer stan‑

desamtliclwn Trauung.

Wir haben uns sehr darltlu‘rgeti‘eut.

Die kirchliche Trauung findet ‚ i m ll.‚luli

t})}).s’ um 11.00 Uhr in tier Bergkt'relie Nie‑

der-(n‘t'uul.ttt im Rahmen einer M o t o r ‑

r.ullioclizeit statt.

Claus und Petra i‘ülilntann

Die be iden freuen sich ü b e r j e d e n
[ S E - B i K E ‘ T E I ‘ i - M o t o r r a d f a h r e r der v o r
d e r Kirche steht ! Beim ALDI ist
d e r Reis a u c h gar n i c h t s o Te u e r ,
oder? - Konfetti tu t ’s ja auch !

-Die Nudel...

BVDM-erprobte
Guzzi-Gebrauchtteile

zu verkaufen:
i’iehler l ' n i t - ' l ' (> t l l 'e i ih t t lh ‑
sehale m i t Halterung und
'l'i"\ - ( i u l a e h l e n tür titt/./ is:
( i a h e l nhne lirüeken \ o n

.\’<tt 'l'3 I l l . (iepiieldriiger
Sehuh i i i i l l i r t ielw fiir h'*lt
' l ' i .\lille ( i ' l ' und .\|’ l l . l.enf
lwr\erk le idung. fil l /harth‑
heek und andere Teile \ < m

'l' *.
.\lle Preise \ ' l$.
'l'el . \B t lh lh ‘ l T \ ‘ l 3 ( i .
Harald Murmel.

Aufruf für l’ressesemin:u‘
_ ( I l t l l i s - I’i‘esse\\'ztl'tt' nder

andere Interessenten _
l i t t le hei ‚ \ l i e h a e l Lenzen
melden !
‚\I iehael Lenzen. Bruehhau‑
sener Str. 1‑
%l “ ( ) . ’ Bergneustadt.
Tel.: ( l l l l i l il%h'h'

„ 20 Jahre ist ein Grund zu Feiern“
.\us einer anlitngliehen Stammtisch‑
runde. t Fahrer. \\tli'de a n n o l ‘ ) ' h ‘
der Verein die _.(iespannl‘reunde ‚
Kassel Kurhaeh" gehnren. Im Laufe
der vergangenen 30 _lahre \\uehseii
\ \ i r auf %t .\iitfllieder. [ n i s c h e n _’(l
und .\iitte . " t i an. plus _\aelmuehs.
da\'uii \iele aldl\ e iiihrerinnen und
Fahrer. aueh Hill iiber “tl.
Dies ist e i n Grund / . u Feiern.

l mer dem .\l(>llt):
„ D i e ‚\Iitglieder und ihre Fahrzeuge"

findet am l l . _luli ah | ( ) : l l ( ) [ In“ auf
dein ( i e l i i n d e des;
. te \lniisehein" _'sii(i(i \Y'ull'hagen
( Ih ' i inderset i i an der l l l ä l .

Bitte alle läeitr:ige masehinell sehlag ftir die lti'leksendung

AChtung' unhedingtden Redakth
onssehlul< heaehten!

Zuschriften. die naeh diesem

das niiehste Hell nicht mehr
her[ieksielnigt werden.

Datum eingehen. können Für

gesehriehen oder per Diskette
an die Redaktion. \ \ i r freuen
u n s über alle /.usehrilten.
aueh Bilder l ke ine I ) I . V \ Ü \ ' ) ‚

jeder Einsender ei‘ldiii‘t sieh
mit einer ni<">gliehen redaktio‑
nellen Bearbeitung einverstan‑
den. ( A d r e s s i e r t e n Briefum‑

hellegeii!t
Namentl ich gekennzeichne‑
te Artikel. sow ie al le Anzei ‑
gen. geben d ie Meinung des
Verfassers u n d n i c h t d i e
M e i n u n g d e r R e d a k t i o n
o d e r des H e r a u s g e b e r s
wieder.

die .>\usstelltuig und Vorführung der
l-‘;|hrleuge statt.
. \ h 30:00 [ ' h r genititliehes Beisanr
mensein niit niusikalisehei‘
l'nterhaltung.
( i i i s t e sind her/liehst Willkommen.

7.k' l l l i iÖgli( l l l (ßi i . fiir \\‘eitgereiste und
snlehe die naehts nieht \‘aehhaus‘e
nullen. sind vorhanden uder Pensi‑
un mit Zimmer im \aehlmmrt.

ltili>s hei
Peter ilinnneltnann
Tel: ( fi ( > l Hlfl<\‘l(i
Peter Su t (n ’
'l'el: ( fi ( > t l l ‘ ) i t i

Redakt ions ‑
sch luß f ü r d ie

B A L L H U P E
2/ 98
8 .Ma i
l  998
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IN DEUTSCHLAND WERDEN IM JAHR
CA. 160.000 EHEN GESCHIEDEN.

NICHTWEGEN UNS!

Platz und Komfort für den Partner, keinGrund mehr zum Streiten.
Und geteilte Freude ist doppelte Freude.

leder Kilometer ein Erlebnis für sich. Mit der MOTOGUZZI CALIFORNIA EV.
Die schönsten Ziele erfährt man gemeinsam.

Das Feeling ist eigentlich nicht zu beschreiben.
Darumsollten Sie esProbefahren.

P.S.: Ab jetzt habenGuzzi-Fahrer noch bessere Karten: @E
3 Jahre Garantie auf alle Modelle.

MOTOGUZZl-Motoren mögens, wenn Ü M - Ö ldrin ist. Unser Partner für Finanzierungsfragen ist die fißeneficial BankAG .
Infos bei: MGi MotorcycleGmbH, Litzelbacher Str. 15,64689 Hammelbach,Tel. 06253/94220, Fax 06253/942250, internet: www.moto-guzzi.com


